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nimmt jede Poſtanſtalt entgegen, 


in Danzig die Expedition Ketter- 
hagergaſſe Nr. 4. 


Celegraphiſcher Specialdienf 


der Danziger Zeitung. 

Berlin, 29. Juli. Die „National-Beitung“ 
ſagt gegenüber dem Correſpondenten der „Köln. 
Sig.“ ane Süddentſchland, der immer auf die 
Zwiſtigkeiten innerhalb der nationalliberalen 
Fraction bei dem Austritte der Herren v. Schauß 
und Böld zurückkommt, dieſelben ſeien ihr eben fo 
gut befaunt; es liege jetzt kein Anlaß vor, Ge⸗ 
ſchichte der Fraction zu ſchreiben; ihr ſei es nur 
Darum zu thun, die Grenzen und den grundloſen 
Optimismus zu kennzeichnen, welchen v. Schauß 
und Genoſſen in dem Angenblick vertraten, 
als die conſervativ » clericale Politik begann, 
Es ſei jetzt guter Grund vorhanden, daran zu er⸗ 
innern, weil die damalige Art, ſich behufs Moti⸗ 
virung einer gonvernementalen Haltung über 
offenkundige Thatſachen hinwegzuſetzen, jetzt mah- 
gebend für die nationalliberale Partei werden ſoll. 

— Der conſerbative Reichstagsabg. Perrot, 
feiner Zeit Verfaſſer der bekaunten gegen Bismarck 
gerichteten Aeraartikel der „Krenzztg.“, früher 
Handelskammerſecretär in Noſtock, hat in Frank⸗ 
furt a. M. ein Schnittwaaren⸗ und Wäſchegeſchäft 
etablirt. 

Berlin, 29. Jult. Bei der heute fortgeſetzten 
Ziehung der 4. Klaſſe 170. Klaſſenlotterie fielen: 

1 Gewinn von 60 000 Mk. auf Nr. 73 852. 

2 Gewinne von 15 000 ME. auf Nr. 56 975 
79 532. 

6 Gewinne von 6000 Mk. auf 7178 35 791 
63292 74 430 727 028 86 614. 

4418 Gewinne von 3000 ME, auf Nr. 3900 
24 70 4769 9846 18 466 18 536 19 286 
4110 29 184 34 773 37 637 37 692 39 731 
— 6 41875 43 216 43 727 46 011 52 627 

2774 54 104 56 341 56 542 58 066 60 908 


2 389 64 669 66402 68 090 68 547 74399 
83 


59 476 90 280 92 273 94 652. 

50 Gewinne von 1500 ME. auf Nr. 1203 
3274 5673 10920 13199 13771 14710 
18 921 21946 24 876 26 699 26 875 27 529 
27 828 29877 31117 31228 31483 33 145 
34 634 38 594 38 671 39 765 41 044 42 239 
43 458 44 520 45 958 47 027-48699 49250 
51450 54 604 55 535 55 995 57317 58 219 
60 014 60 858 61117 62224 62 310 63 650 
66 038 70 962 71004 79 977 85 165 89 651 
91328. 

Hamburg, 29. Juli Dem Dampfer ., Olga“ 
in die Landung in Catania geftatiet worden. Der 
Dampfer trifft morgen bereits von Gasta in 
Catania ein. 

Haag, 29. Jul. Die Regierung brachte in 
den vereinigten Kammern einen Geſctzentw urf 
————— 


34 Der letzte Arnuſteiner. 
Roman von W. Höffer. 

Es war merlälic d m 8 

„den Grafen vorerſt allein 
m onen, a N en 
verfügbaren Naum babe alſo dafür einen zweiten 
a leſer ſchien wie geſchaffen für eine kurze 
formelle Viſite. Es war ein kleiner Salon in Gold 
und Braun, voll hübſcher Schattirungen und einer 
wohlthuenden Eleganz der Ausſtattung. Auch bier 
Bing an jedem Stück das rothe Siegel des Gerichts⸗ 
vollziehers — eine weiße marmorne Göttergeſtalt 
trug es wie ein Medaillon auf der Bruſt, an den 
Wandgemälden hing es wie der Preiszettel des 
Kunſthändlers. 

Jutta dachte an den unglücklichen Brand⸗ 
ſtifter, an ſein armes verlaſſenes Weib. Die 
Tauſende, welche hier unbenutzt, ungeſehen im Halb 
dunkel verſtaubten — dieſe Tauſende hatten einer 
ganzen, bis dahin glücklichen Familie das Ver⸗ 
derben und die Schande ins Haus gebracht, hatten 
fie ruinirt für immer. 

Juttas Herz Hopfte zum Zerſpringen; Fanny 
wurde gerufen und mußte hmabgehen, um dem 
Grafen mitzutheilen, daß das gnädige Fräulein ihn 
zu ſprechen wünſche. 


ſprechen?“ 
denke ich.“ 
n weg, en, daß der Graf in wenigen 
Minuten die Ehre haben werde. 8 
Thaſſilo Hand unterdeſſen am Fenſter und ſah 
— ins Weite. Jutta wollte ihn ſehen? — 
arum nicht Max? Denn es konnte ſich ja doch 
nur um irgend eine Erklärung, um eine Verſtändi⸗ 
gung handeln. 
Jutta wollte ihn ſehen 
2 zog die Handſchuhe aus und wieder an; 


ſein Herz ſchlug ungeftüm. Er hatte es bisher nicht 
gewagt, nach ihrem Ergehen zu fragen, er ſcheute 
ſich vor den dreiſten Blicken der Dlener, er, den das 
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Ins und Auglaudes angenommen. — 


betreffend die eventuelle Regentſchaft der Königin 
ein. Der Geſetzentwurf über die Vormundſchaft 


iſt in Vorbereitung. 
— Die zweite Kammer beſchloß, die Be⸗ 


ſprechung der Interpellation über die Niſers⸗An⸗ 
gelegenheit fortzuſetzen, ſobald die vereinigten 
Kammern ihre Arbeiten beendigt haben. 

London, 29. Juli. Die Conferenz trat heute 
3 Uhr Nachmittags zuſammen. 

London, 29. Juli. In der geſtrigen Sitzung 
der Eonferenz ſtellte der deutſche Votſchafter den 
Antrag, die Reform des ägyptiſchen Sanitäts« 
weſens als eine dringende, mit der Verwaltung 
Aegyptens zuſammenhängende Frage in Erwägung 
zu ziehen. Grauville weigerte ſich, die Feage zur 
Dis ecuſſion zuzulaſſen, denn die Conferenz ſei uur 
zur Berathnng reſp. Abänderung des Liquidations⸗ 
geſetzes berufen. Die anderen Botſchafter traten 
in der Competenzfrage der Auffaſſung Grauvilles 
bei, indem ſie gleichzeitig erklärten, daß ſie, wenn 
eine Discuſſion über den Dentichen Reform- 
antrag ſtattgefunden hätte, denſelben unterſtützt 
haben würden. Der deutſche Botſchafter erſuchte, 
Akt davon zu nehmen, daß er die Frage angeregt, 
der Präfident aber die Disenſſion nicht geſtattet 


habe. 

London, 29. Juli. Das Kriegsgericht über 
den Zuſammenſtoß der Panzerſchiffe „Defence“ 
und „Valiant“ gewinnt allgemeinere Bedemung, 
da nicht allein die Frage nach derjenigen Perſon, 
der die Schuld an dem Zuſammenſtoß aufzubürden iſt, 
ſondern auch die weitere Frage behandelt wird, 
ob der Contre-Admiral Hoskins berechtigt war, 
das Geſchwader eine halbe Stunde nach Sonnen- 
untergang Bewegungen machen zu laſſen, welche 
der engliichen Marine vollſtändig fremd find. 

Paris, 29. Juli. Von geſtern Abend bis 
heute Vormittag find in Toulon 7, in Marſeille 
11 Choleratodes fälle conſtatirt. 

— In der heute Vormittag ſtattgefundenen 
Verſammlung der beiden parlamentariſchen 
Gruppen der demokratiſchen Union und der 
republikaniſchen Union machte Miniſterprä⸗ 
ſident Ferry, der in der Verſammlung 
erſchienen war, Mittheilungen über die Lage der 
Verfaſſungsreviſionsfrage und bat gleichzeitig um 
eine Darlegung der Anſichten der Majorität 


betreffs der Reviſion des Art. 8 der Verfaſſung. 
Die Versammlung zeigte ſich geneigt, von dem 
Verfaſſungsartikel 8 abzuſehen, milnfchte indeß 


ihre Unficht nicht eher kundzugeben, bis ein for- 
melles Votum des Senats vorliege. 

— Senat. Bei der Beantwortung einer An⸗ 
frage des Senators Buffet verlangte Miniſter⸗ 
präfident Ferry von Neuem, daß der Senat den 
Artikel 8 in den Reviſiondentwurf mit aufnehme, 
er lehnte es aber ab, ſich darüber auszuſprechen, 
was das Cabinet thun werde, wenn der Reviſions⸗ 
Artikel nicht angenommen werde. Der Senat 
lehnte darauf die Reviſion des Artikeis 8 ab und 
nahm ſodaun die Reviſion des Paragraphen, be⸗ 
treffend die öffentlichen Gebete, mit 142 gegen 
111 Stimmen an. 

— In parlamentariſchen Keeiſen nimmt man 
an, daß die Kammer dem Reviſtonsentwurfe in 
der Seuatsfaſſung zuſtimmen und daß der Congreß 
nächſten Montag zuſammentreten werde. 
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Unglück mit ſo niederſchmetternder W 

— und jetzt ſollte er ſie wiederſehen. ut getroffen 
Schnell! — ehe die Götter anders beſchließen 


konnten. 

Er flog die Stufen hinauf und klopfte. Das 
„Herein“ des jungen Mädchens klang, als ſei es 
gewaltſam erzwungen. 

Und dann ſtand er vor ihr. 

Ein ſanfter Roſenſchimmer lag auf dem ſüßen 
Geſicht; wie eine Wolke von Gold und geſättigten 
Purpurtinten umfluthete die reiche Decoration des 

immers das ſchlanke Mädchen im Trauerkleide. 
Jutta ſtand an einem Tiſche, fie ſtützte leicht die 
and auf denſelben und zeigte überhaupt in ihrem 
anzen Ausſehen eine Verwirrung, die fie unend⸗ 
ich reizend und anmuthig erſcheinen ließ. So 
1252 wie heute war ſie ihm nie zuvor entgegen 
getreten. 
Er neigte ſich tief wie vor einer Fürſtin; dann 
ſchob er mit leichter Handbewegung, wie zufällig 
einen Seſſel in die Nähe der jungen Dame. 

„Was verſchafft mir das unerwartete Glück 
MS 8 fut 1 . 8 

e ſuchte zu faſſen, jo gut es eben ging. 

„Zunächst bitte ich Sie für den Einfall in Ser 
Haus um D Herr Graf — das Feuer 
machte uns heimathlos, oder beſſer nur mich allein 
die arme Großmama kam als Leſche hierher. Ich 
mußte mitten in der Nacht flüchten!“ 5 

Der Graf verbeugte ſich, ng durchſchauert. 

„Ich bin ein König ohne Land“ ſagte er bitter, 
„mein Weg führt ins Exil. Laſſen Sie mich es als 
den letzten Sonnenblick des Schickſals empfinden, 
daß Ihnen dies Haus, ehe es dem Gläubiger in 
die Hände fällt, noch für kurze Zeit als Zufluchts⸗ 
ſtätte dienen konnte.“ 

„Ich danke Ihnen“, antwortete ſie freundlich, 
lic on, habe an Sie ſogar noch eine recht herz⸗ 
e Bitte.“ 

Sein Auge flammte plötzlich auf. 

„Eine Bitte?“ wiederholte er. 
, — und Sie müfjen dieſelbe unbedingt ges 


ren. 

Er trat ihr näher, ſeine Stimme bebte. 

„Jutta — laſſen Sie mich das Wort auf 
meinen Knien empfangen!“ 

Ibre ausgeſtreckte Hand wehrte ihm. 

„Es iſt nichts ſo Bedeutendes, Herr Graf, und 


wäh 


von der anderen Seite doch unendlich viel. Wollen f 


Sie mir ſchenken, um was ich bitte?” 


0. Juli. 
r > 


Die „Danriger erscheint täglich 2 Mal mit Ausuahme von © Abend und M 
1 N 
N 


der 


reis 
* — Die „Wangiger Beitung" vermittelt Sefertionsaufteäge n 


dringliche Kü 


es 


Duartal 4,50 


Cairo, 29. Juli. In Aſſuan laufen unbe⸗ 
Rätigte Gerüchte um, daß Osman Digma am 
18. Juli von einem Angehörigen des Biſchari⸗ 
ſtammes ermordet worden ſei. 


Vermittelung sverſuche in Oeſterreich. 

Bei den letzten Landtagswahlen in Mähren 
baben, wie erinnerlich ſein wird, die Deutſchen 
— Verluſte erlitten, ſie haben ihre bis⸗ 

erige Majorität verloren, und dies iſt geſchehen 
Dank des ungeheuren Druckes, der von Seiten der 
Regierung zu Gunſten der Gegner der Deutſchen, 
der 0 ausgeübt wurde. Das markanteſte 
Beiſpiel dieſer Beeinfluſſungsmetbode bot die Wahl 
des Statthalters Grafen Schönborn, der als 
Candidat der Tſchechen aufgeftellt wurde und als 
ſolcher durchkam in Folge von Ungeſetzlichkeiten, 
welche die größte Entrüſtung erregten. 

Als nun der mähriſche Landtag eröffnet wurde, 
begann eine kräftige und energiſche Action der 
Deutſchen, um dieſe Unregelmäßigkeiten aufzudecken. 
Aber ſo vielverſprechend der Anfang der Seſſion in dieſer 
1 war, ſo ſeicht und unbefriedigend war 
ſchließlich ihr Ausgang. Es vollzog ſich abermals 
ein öſterreichiſches Erbübel; dem muthigen Auf⸗ 
ſchwung folgt die matte Gelähmtheit. Als der 
Tſcheche Sobotka unter ſtürmiſchem Beifall ſeiner 
Geſinnungsgenoſſen in der Landtags ſtube die 
Deutſchen aus Mähren nach Floridsdorf in Nieder⸗ 
öſterreich verwies, wo noch Deutſche leben, da 
erwiderte der deutſche 1 Sturm in ſchneidiger 
Rede: „Wir wollen in Mähren Deutſche bleiben, 
das deuiſche Volksthum im Lande vertreten; wir 
baben hier unſere deutſche Heimath und deutſche 
Welt und laſſen uns nicht ſagen: Gehet dorthin, 
was wollt ihr hier?“ Aber den kraftvollen wahren 
Worten folgten laue Geſchehniſſe. 

Als die Wablaffäre Schönborn im Landes⸗ 
ausſchuſſe zur Sprache kam, wurde beſchloſſen, 
einen mit ausgedehnten Vollmachten ausgeſtatteten 
Landesbeamten behufs Unterſuchung der Wablvor⸗ 
gänge zu entſenden. deen Nei der Landeshauptmann 
Graf Vetter fiftirte dieſen Beſchluß. Nun beauftragte 
die Mehrheit des Verificationsausſchuſſes den Abg. 
Dr. Weeber mit der Abfaſſung eines Berichtes über 
die Vorgänge bei Schönborn's Wahl, ein Bericht, 
welcher in der That eine Anzahl flagranter Geſetz⸗ 
widrigkeiten aufdeckte. Aber trotzdem kam es zu 
keinem Reſultate. Die Großgrundbeſitzer der 
Mittelpartei erklärten, für Weeber nicht eintreten 
zu wollen. Herr v. Chlumecky brachte e 
einen e ein, nach w e 
Beranftaltung Erhe en über die Wahl 

önborn's . ſch bis 152 nädften 
Landtagsſeſſion aufgeſchoben werden ſollte. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. Graf Schönborn 
bleibt Abgeordneter und ſo verlief die viel⸗ 
beſprochene Action der Deutſchen im Sande. 

Die Schuld hiervon trifft allein die Mittels 
partei, die ewigen öſterreichiſchen Vermittelungs⸗ 
verſuche. Wie die „Verſöhnungen“ des Grafen 
Taaffe, ſo ſchlagen die Vermittelungsverſuche regel⸗ 
mäßig zum Unheil der Deutſchen aus. Es iſt auch 
gefährlich für eine „Mittelpartei“, gegen einen Statt⸗ 
balter energiſch vorzugehen und ihm vor aller Welt 
Augen traf Ungeſetzlichkeiten beweiſen zu müſſen; 
zudem möchte der geiſtige Macher dieſes neueſten 
verunglückten Vermitelungs⸗ Experimentes, Herr 
v. Chlumecky, ja nicht die Regierungs fähigkeit vers 
lieren; das Bad aber müſſen die wahrhaft deutſchen 
Abgeordneten und das deutſche Volk ausgießen; 
denn einerſeits wird mit Recht den mähriſchen 


Und gälte es mein Leben, Jutta! — Der 
Bettler 115 ohnehin ſonſt nichts mehr, was ihm 
noch gehört.“ 

u & lächelte, obgleich Thränen ihre Augen 


en. 

„Folgen Sie mir, Herr Graf — ich habe im 
Augenblick einen ſehr lieben Beſuch, eine Dame — 
Sie ſollen dieſelbe hier im Nebenzimmer ſehen.“ 

Es war, als habe zu ſeinen Füßen der Blitz 
den Boden geſpalten. Thaſſilo hatte in demſelben 
Augenblick Alles verſtanden, er wußte, wem er 
begegnen würde, ſo völlig unerwartet die Sache 
auch kam; aber ſeine Erziehung, ſeine ganze 
Denkungsart erlaubten ihm nicht, den Wünſchen 
einer Dame zu widerſprechen, überhaupt plötzlich 
das Zimmer zu verlaſſen — er gab ſich gefangen. 

n den Rahmen der Thür tretend, ſah er die 
arme Sterbende, welche er vor Jahren als ſchönes 
blühendes Mädchen ins Verderben Ae und dann 
aan los ihrem ſchlimmen Schickſal überlaſſen 
a 


Seine Geiſtesgegenwart blieb ihm auch hier treu. 
Das war ein Act des natürlichen Rechtsgefühls, 
er wußte, daß er ihn der Unglücklichen ſchuldete 
und zögerte nicht, das Wort auszusprechen, aber 
man ſah wohl, wie ſchwer es ihm wurde. Der 
Schlag hatte ins innerſte ge getroffen, 
Jutta glitt aus dem Zimmer, fie ſchloß Hinter 
ch die Thür und athmete auf wie erlöſt, — jetzt 
waren die Beiden allein. 

„Thaſſilo“, bat die 710 Frau, — „Thaſſilo, 
vergieb, daß ich hierher kam!“ 

Er trat näber und küßte flüchtig die magere 
todtkalte Hand. „Du biſt leidend, meine gute Emma, 
jede Aufregung ſchadet Dir, alſo laß uns dieſe 
Unterredung ſo ſchnell als möglich beenden!“ 

Die Kranke fuhr auf. „Beenden, Thaſſilo? — 
Du bift kaum ſeit einer Minute hier!“ 

Er zog ſeine Handſchube durch die Finger. 
„Was wollteſt Du mir jagen, Theuerſte? — Ich höre.“ 

Das war die gewohnte Weile, dieſelbe undurch⸗ 

ble welche fie ſeit ihrer Verheirathung 
an ihm kannte, der Schild, den Thaſſilo von keinem 
Gegner der Welt zerbrechen ließ. Er ſprach in 
dieſem Augenblick mit ihr, als ſei nichts geſchehen, 
als habe er geſtern zuletzt an ihrer Seite geſtanden. 

„Thaſſilo“, ſagte fie ängftlich, wie in kaum zu 
bekämpfender Furcht. ziehe Dich hierher, ich habe 
Dir ſo Manches mitzutheilen.“ 0 

„Danke, Liebe, meine Zeit iſt im Augenblick 


jo wendung 


Tſchechen der Kamm höher ſchwellen, wenn fie di 
deutiche Gefügigkeit ſehen, die ſich vor der Mittels 
partei und dem ultratſchechiſchen Statthalter deckt, 


BE Heli Same e e 
e erung ſei ſtolz au 
Tſckechiſtrungs beftrebungen; anderſeils wird man 


Kapital daraus ſchlagen und den Deutſchen höhniſch 
zurufen, daß ihre Anklagen betreffs der mähriſchen 
Wahlen — . waren und daß ſie im Bewußtſein 
ihres Unrechtes den Rückzug antreten mußten. 

Zu dem Schaden kommt der Spott und mit beißen ⸗ 
dem Hohn ruft die officibſe Wiener „Preſſe“ aus: 
„Welch winziges Mäuslein gebaren doch wieder 
einmal die kreißenden Berge! Ein Titanenkampf 
wurde uns in Ausſicht geſtellt, ein fürchterliches, 
aber in ſeinen Folgen wohlthätiges Donnerwetter 
mit jenem Gottvertrauen prophezeit, das die Metevro⸗ 
logen auf der Hohen Warte auszeichnet; ein zer⸗ 
malmendes Strafgericht ſollte über Alle gehalten 
werden, die, alle Traditionen verleugnend, dem 

errn Johann Protzkar in Ungariſch⸗Hradiſch ihre 
timmen verſagten. Nun haben die Titanen den 
Oſſa und den Pelion in Ruhe gelaſſen, eine plöß- 
liche „Drehung der Winde“ verſcheuchte die Wetter⸗ 
wolken.“ Es iſt ſo unrichtig nicht, wenn das Blatt 
ſchadenfroh bingurügt, daß die diesjährige Sommer: 
ae hat der Oppoſition mit einer Niederlage ge⸗ 
en at. 
nd die erkaufte Mittelpartei? Sie wird auch 
in Zukunft ohne Dank zu Gunſten der Tſchechen 
handeln. Nachgiebigkeit und Rückſichtelei find eben 
die Waffen nicht gegen Gegner, „die zur nationalen 
Geſundheit noch die Rohheit fügen!“ 


ee 
Berlin, 28. Juli. Verſchiedenen Blättern wird 


gr: „Es erregt Aufieben, daß die jeiner 
e 


im Abgeordnetenhauſe vielumftrittenen zwei 
Millionen ark für die Vermehrung unſerer 
Kunſtſammmlungen noch keine Verwendung ge 
funden haben. Während die Verhandlungen 
Abgeordnetenhauſe geführt wurden, hieß es mit 
3 Beſtimmtheit, die Muſeums verwaltung 
abe bereits auf den Erwerb beſtimmter Kunſt⸗ 
objecte ihr Augenmerk gerichtet, und ſie warte nur 
die Bewilligung des geforderten Credits ab, um die 
bereits abgeſchloſſenen Verträge perfect werden zu 
laſſen. Inzwiſchen ſind aber Monate vergangen, 
und die 2 Millionen harren nochimmer ihrer Veraus⸗ 
gabung. Unter dieſen Umſtänden gewinnt die An ⸗ 
nahme an Boden, daß ſich die zuſtändige Behörde 
nur gewiſſermaßen eine Blancovollmacht habe aus⸗ 

wollen, ohne daß die Art der 1 5 

der im Vorans A 


rlangten Ge 8 
geſtanden habe. Paß Einflüſſe von anderer Seite, 
von welcher Herrn von Goßler's Kunſtbeſtrebungen 
nicht gerade ſonderlich unterſtützt werden, gleichfalls 
ſich geltend gemacht haben ſollen, wird auf ſic t, 
— ir: man dieſe Gerüchte wohl auf ſich ber 
ruhen laſſen.“ 

F. Berlin, 29. Juli. Die Blei⸗Induſtrie 
befindet ſich bereits ſeit langer Zeit in einer ER 
ungünftigen Lage, ohne daß irgend welche Ausfict 
auf Beſſerung vorhanden wäre. Die Handels⸗ 
kammer zu Köln bezeichnet das Jahr 1883 als 
das ungünſtigſte, welches die Blei⸗Induſtrie bisher 
geſehen habe, kann aber trotz der heute beiſpiellos 
niedrigen Preiſe keine Hoffnung erwecken, daß der 
weiteren Entwerthung des Artikels in abſehbarer 
Zeit Einhalt gethan werde. Der Grund des fort⸗ 
dauernden Rückganges der Bleipreiſe iſt in dem 
ftetig zunehmenden Mißverhältniſſe zwiſchen Pro⸗ 
duction und Conſumtion zu ſuchen, zu welchem 
— ̃ ͤ œ[—!(, “!.. y ERZIELTE 


kurz gemeſſen. Du haſt zu Deiner Reiſe einen ſehr 
ungünſtigen Moment gewählt.“ 

„Das wiſſen wir noch nicht, Thaſſilo. Wenn 
Du doch aufrichtig ſprechen, mir Alles, was Dein 
Leben betrifft, Vergangenes und Künſtiges, offen 
r x wollte.“ 

r lächelte malitids. „Fürchteſt Du nicht, daß 
uns das, Deinem augenblicklichen Zuſtande gegen⸗ 
über, etwas zu weit führen würde, meine gute 

mm “ 


„Nein“, murmelte fie, „nein. Thaſſilo, ob Du 
2 17 1 ich ſage jemals wirklich ge⸗ 

ebt haſt?“ 

Er ſah aus dem Fenſter und im Anblick der 
Brandſtätte verdüſterte ſich ſein Geſicht immer mehr 
und mehr. „War es das, was Du mir ſagen 
wollteſt, Emma?“ 

„Das und Anderes. Ich habe Dir längſt voll⸗ 
ſtändig verziehen, Thaſſilo, 1 habe Deiuen Willen 
reſpectirt, indem ich als Gouvernante meinen 
Mädchennamen wieder annahm und in England 
blieb, um Dir als Offizier keine Verdrießlichkeiten 
zuzuziehen, — ich habe Alles verziehen, bis auf 
Eins, — daß Du für Dein Kind keinen Blick 
hatteſt, keine Frage: — Thaſſilo, Dein Sohn iſt 
im Armenhauſe geſtorben, im platten Sarge beerdigt.“ 

Er zuckte zuſammen. „Willſt Du mir Vorwürfe 
machen, Emma? — Es iſt beſſer, daß ich gehe.“ 

Um dies Zimmer nie wieder zu betreten?“ 

Sie rief es heftig und angſtvoll, er zuckte ge⸗ 
laſſen die Achſeln. „Ich bin von Widerwärtigkeiten 
umdrängt, von Wucherern und Pfandboten in jeder 
Stunde gemaßregelt, — erlaube daher, daß ich 
frage, wie ich den Deinigen lieber aus dem Wege 


ehe.“ 
ze ch 785 te es! Du wirſt ohne Zweifel das 
oß verlaſſen.“ 
„Ohne Zweifel!“ ſagte er. „Das Schloß gehört 
Bene 1e Eriſteng bietet ich muß ſehen, wo fid mir 
eine neue enz bietet. 
„Auch . wollte ich mit Dir ſprechen, 


aſſilo. 

Sehr gütig“, erwiderte er lächelnd. „Was 
war Deine Anſicht, meine liebe Emma?“ 

ch habe ein Geſchenk für Dich!“ 

Sie hatte ſich aufgerichtet und hielt die kleine 
Ledertaſche krampfhaft mit den zitternden Fingern 
umſchloſſen. „Thaſſilo, entſinnſt Du Dich meiner 
früheren Erzählunzen von einem Verwandten, einem 
Bruder meines verſtorbenen Vaters? — Er lebte in 


namentlich die rieſenhaft wachſende Production der 


Vereinigten Staaten von Amerika beiträgt. Auch 
die Production Spaniens nimmt von Jahr zu 
Jahr zu, und die Production Deutſchlands hat erſt 
im vorigen Jahre eine kleine Abnahme von 19 964 
Doppelcentnern erfahren, nachdem ſie im Jahre 1882 
noch eine Zunahme von 57 744 Doppelcentnern gegen 
das Vorjahr aufgewieſen hatte. Die rheiniſchen Blei⸗ 
hütten hatten im vorigen Jahre eine Convention 
geſchloſſen, welche der fortſchreitenden Entwerthung 
Einhalt zu thun verſuchte. Zunächſt erzielte fie 
— Erfolge, indem ſie die Preiſe etwas 

oͤher zu halten vermochte, als fie auf den Märkten 
zu London und Paris ſtanden. Den Schaden hatte 
ya natürlich die inländiſche Conſumtion, d. h. 

ie Fabrikation von Bleiproducten, deren Con⸗ 
currenzfähigkeit namentlich im Exporte geſchwächt 
wurde, zu tragen, dann aber auch die coalirten 
Werke ſelbſt. Es entſtanden Vorräthe auf den 
Werken, im erſten Jahr wuchs ſogar im Vertrauen 
auf die Macht der Coalition die Production auf 
den meiſten Werken, und endlich, im November 
v. N als die Bleipreiſe den niedrigſten Stand von 
23 Mk. erreichten, ohne daß die Coalition es ver⸗ 
hindern konnte, brach fie zufammen und lieferte 
damit einen neuen Beleg für die alte Erfahrung, 
daß die Folgen der Ueberproduction durch künſt⸗ 
liche Feſtlegung des Preiſes auf die Dauer nicht 
zu 1 —.— find. . 

Berlin, 29. Juli. In der bevorſtehenden 
Wahlbeweguag wird allem Anſchein nach die 
Zollpolitik nicht in dem Maße in den Vorder⸗ 
grund gerückt werden, wie vor drei Jahren. Da⸗ 
mals find die Führer der Schutzzollpartei übel weg⸗ 
gekommen und heute weiß man im Volke allen⸗ 
thalben, daß die Gegner der Kornzölle auf der 
Linken, die Freunde der Kornzölle auf der Rechten 
und bei den Nationalliberalen zu ſuchen find. Bei 
den Reichstagswahlen von 1881 find die Patrone 
des Zolltarifs im Hintertreffen geblieben. Die 
Führer der Agrarpartei, Feen v. Mirbach und 
v. Helldorf⸗Bedra, fielen durch; desgleichen 
Herr v. Kardorff, der erſt bei einer Nachwahl im 
Reichstage einziehen durfte. Wie den Agrariern iſt 
es auch den Induſtrieſchutzzöllnern ergangen. Sämmt⸗ 
liche Führer derſelben, die ſich um das Zuſtande⸗ 
kommen des Zolltarifs verdient gemacht, find in 
der Wahlurne liegen geblieben. Stumm und 
Baar durften ſich vor ihren Wählern gar nicht 
ſeben laſſen; Löwe⸗Calbe und Berger⸗Witlen 
machten einem Centrumsmann reſp. Fortſchrittler 
Platz und die Handelsſchutzzöllner Schauß und 
Völt blieben bei den angeblich ſchötzzöllneriſchen 
Süddeutſchen zu Hauſe — weil kein Mandat für 
fie zu haben war. Unter dieſen Umſtänden ge 
winnt der Wahlkampf im Kreiſe Bingen⸗Alzey 
dieſes Mal gewiſſermaßen eine charakteriſtiſche Be⸗ 
deutung, inſofern ſich hier die Repräſentanten des 
Fleihandels und des Schutzzolls, Dr. Ludwig Bam⸗ 
berger und Ritter v. Schauß gegenüberſtehen. 

*Die zuweilen officlös inſpirirten „Berl. Pol 
Nachr.“ ſchreiben über die Ausführung des 
Unfallverſicherungsgeſetzes: 

Im Reichsverſicherungsamte iſt man in voller 
Thätigkeit, um die vorbereitenden Arbeiten für die Unfall⸗ 
verſicherung zum Abſchluſſe zu bringen. Die Bundes» 
zegierungen find neuerdings aufgefordert worden, auf 
Grund des § 109 die Stellen zu bezeichnen, wo die An⸗ 
meldung der verſicherungspflichtigen Betriebe ꝛc. bewirkt 
werden muß. Bisher halben nur wenige Bundes: 
ſtaaten die diesbezüglichen Bekanntmachungen 
er laſſen. Der Geſchä 10 1 iſt ja naturgemäß zu Anfang 
ein recht complicirter und es wäre zu wünſchen, daß in 

ieſer Beziehung — auch in Preußen — etwas raſcher 


mit dieſen Publikationen vorgegangen würde Die An 


5 haben bekanntlich bei den unteren ee 
hörden zu erfolgen und auf Grund der bei dieſen ein⸗ 
laufenden und eventuell von ihnen ergänzten An⸗ 
meldungen haben fie den höheren Verwaltungsbehörden 
und dieſe ſodann dem Reichsverſicherungsamt nach den 
ruppen, Klaſſen und Ordnungen der Reichsunfall⸗ 
atiſtik geordnete Verzeichniſſe ſämmtlicher Betriebe ihrer 
ezüke einzureichen. Die auf freiwillige Bildung der 


FFF a 
Hamburg als unverheiratheter Mann, er galt für 


reich! — Du wollteſt an dieſe Geſchichte niemals 
lauben, aber ſie enthielt doch etwas Wahres. 
ein Onkel iſt jetzt todt, Thaſſtlo. 

Die Kranke hatte das Täſchchen geöffnet und 
mehrere Papiere herausgenommen. „Sieh dies an, 
Thaſſilo, — Du darſſt getroſt die Wucherer und 
Pfandboten erwarten, fie tollen voll bezahlt werden. 
Nimm, nimm, mein einziger lieber Thaſſilo, es find 
Hunderttauſende, die der alte Onkel hinterließ und 
die mir, — vein Dir allein gehören. Du biſt 
künftig und für alle Zeit ein reicher Mann!“ 

Sie bot ihm die Documente, aber er trat, ans 
ſtatt dieſelben zu berühren, plötzlich zurück, ſein 
Geſicht war aſchfarben, ſeine Stimme klang heiſer. 

„Ich danke Dir, Emma, — wahrlich, ich danke 
Dir. Es hätte Manches zwiſchen uns anders ſein 
Jollen, das nimm als Bitte um Frieden. Du mußt 
En Ionen, ruhiger werden, — Adieu! 


Sie hob beide Arme zum Himmel empor. 
„Thaſſilo!“ rief fie in Todesangſt, „um Gottes: 
willen, Thaſſilo!“ — — 

ber nur eine Handbewegung antwortete ihr. 
Der Graf ging hinaus, er konnte nicht länger 
bleiben, die Verzweiflung überwältigte ihn. 

Immer klang in ſeinem Ohr die Stimme der 
jungen Frau: „Hunderttausende, Thaſſilo, Hundert: 
lauſende!“ — — 

Er kämpfte ja nicht mit ſich, o nein, nein. — 
* war ſchrecklich, in dieſem Augenblick zu 


Unten in ſeinem Zimmer ſah er wie geiſtes⸗ 
abweſend vor bin. „Hunderttauſende! — Und 
gerade jetzt! — Gerade fetzt!“ 

Er warf ſich in einen Seſſel, um laut zu 
lachen, — wie ein Tollgewordener gellend und laut 
zu lachen. (Fortſ. folgt.) 


— 


Von einem Danziger Humoriften. 
Von Richard Wulckow. 
HI 


III. 

Ich kann es mir nicht verſagen, einige kurze 
Proben ſeiner Schreibweiſe, dem Leer donufübren 
und zwar wähle ich zuerſt eine Stelle aus, die uns 
die ergreifende Gewalt ſeines tragiſchen Pathos 
eigt. Sie findet ſich in der Schrift: „Aus dem 

apierkorb eines Journaliſten“ (bei Trowitſch 
u. Sohn in Berlin) und handelt vom Berliner 
Zellengefängniß. 

„Die Fenſter jeder Zelle ſind von außen mit 
ſtarken Eiſenſtäben verwahrt, aber es iſt ein Irr⸗ 
ibum, wenn man behauptet hat, daß die Scheiben 
aus matt geſchliffenem Glaſe beſtehen. Es find 
helle Fenſter und ein kleiner Apparat geſtattet dem 
Getangenen, nach Belieben friſche Luft in feine 
Zelle ju laſſen. Der Anblick des Himmels und 
ſeiuer wechſelnden n ſteht ihm frei; ſie ſind 
der einzige Wechſel in der aſchgrauen Einförmigkeit 
ſeiner Tage. Der Sieg der Himmelsbläue über die 
fliehenden Wolken, der ſpät heranſchleichende Mond 
in ſchlafloſer Nacht, der Abglanz der Abendröthe 
und der goldene Planet des grünlichen Zwillichtes 


Berufsgenoſſenſchaften gerichteten Anträge ($ 12 u. ff.) 
des Unfallverſicherungsgeſetzes können nicht früher ge⸗ 
prüft werden, als bis die erforderlichen ſtatiſtiſchen Unter⸗ 
lagen, welche durch das im § 11 vorgeſchriebene An⸗ 
meldungs verfahren erſt beſchafft werden müſſen, im 
Reichsverſicherungsamte vorhanden fein werden. Formu⸗ 
lare für die Unternebmer zur Anmeldung ſind in der 
Reichsdruckerei zum Preiſe von 1,90 M pro voll bes 
druckten Bogen zu haben. 

Die Mittheilung klingt wie eine Rüge gegen 
ſaumſelige Bundesregierungen — „auch in Preußen“. 

— Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ theilt nach dem 
„Hannov. Cour.“ den folgenden auf die Anfrage 
eines Kaſſeler Gewerbetreibenden erfolgten Beſcheid 
mit, welcher die mehrfach aufgetretene Behauptung, 
daß Arbeiter über 35 Jahre nicht mehr in 
Staatseiſenbahnwerkſtäkten zugelaſſen wer⸗ 
den, widerlegen ſoll: 

„Berlin, 20. Juli 1884. Ew. Wohlgeb oren beehre 
ich mich auf Ihre an den Herrn Reichskanzler gerichtete 
Eingabe vom 15. v. M. im Auftrage Sr. Durchlaucht 
zu erwidern, daß nach den erhobenen Ermittelungen eine 
allgemeine Vorſchrift, wonach Arbeiter, welche das 
35. Lebenjahr über ſchritten haben, in die Werkſtälten zur 
Beſchäftigung nicht angenommen werden dürften, für die 
ftaatliche Eiſenbahnverwaltung in Preußen nicht beſteht. 

er vortragende Rath in der Reichskanzlei. In Ver⸗ 
tretung: gez. Kaiſer.“ 

Der Beſcheid beſagt ausdrücklich, daß eine all⸗ 
gemeine Vorſchrift der erwähnten Art nicht beſtehe; 
ob aber nicht vielleicht in den einzelnen Werkſtälten 
derartige ſpezielle Vorſchriften beſtehen, darüber 
ſchweigt er ſich aus. Für die Frage ſelber beweiſt 
er ſomit gar nichts. 

* Dem Vernehmen der „Berl. Pol. Nachr.“ 
zufolge iſt den Provinzial⸗Polizeibehörden die Wei ⸗ 
ſung zugegangen, eine geeignete Controle darüber 
eintreten zu laſſen, daß die über die Heilig⸗ 
haltung der Sonn. und Feſttage beſtehenden 
Vorſchriften überall zur Durchführung gelangen 
und Zuwiderhandlungen hiergegen zur Beſtrafung 
gezogen werden. J 

* Nach den ſtatiſliſchen Ermittelungen des 
Vereins deuticher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller 
belief ſich die Rohetſenproductton des deutſchen 
Reichs (einſchlleßlich Luxemburgs) im Monat Juni 
1884 auf 278 877 Tonnen, darunter 162 929 Tonnen 
Puddelroheiſen, 11578 Tonnen Spiegeleiſen, 41 528 
Tonnen Beſſemer Roheiſen, 34 767 Tonnen Thomas⸗ 
roheiſen und 25 175 Tonnen Gießereirobeiſen. Die 
Production im Juni 1883 betrug 274857 Tonnen. 
Vom 1. Januar bis 30. Juni 1884 wurden 
vroducirt 1749666 Tonnen gegen 1670 354 
Tonnen im Vorjahr. 

* Der jetzt, zur Ausgabe gelangte Jahres⸗ 
bericht der Händelskammer zu Liegnitz für 
1883 wird — wie das „Liegnitzer Stadtblatt“ 
meint — dem Herrn Handelsminiſter ganz gewiß 
keinen Anlaß zu irgend welchen weiteren Recrimina⸗ 
tionen geben. Er iſt jo trocken wie irgend möglich 
abgefaßt, ihr Urtheil über die Geſammtſituation 
des Handels und der Gewerbe in ihrem Bezirk hat 
die Handelskammer für ſich behalten. Sie ſagt in 
der Einleitung des Berichts, ein ſolches Urtbeil 
laſſe ſich kaum gewinnen; gleichwohl iſt das 
genannte Liegnitzer Blatt der Ueberzeugung, daß 
Jeder, welcher den Bericht mit Aufmerkſamkeit lieſt, 
von ihm einen überwiegend ungünſtigen Ein⸗ 
druck empfangen wird. Nur wenige Branchen 
berichten über einen kleinen Aufſchwung, einige 
ſind ſtehen geblieben, die meiſten ſetzen ihren Bericht 
aus Klagen zuſammen. Wie es vorliegt, hat das 
Referat für weitere Kreiſe nur ein geringes Intereſſe. 

V Kiel, 28. N Zaut allerböchiter Cabinets⸗ 
ordre vom 24. Jult cr. iſt die Bildung einer Ver⸗ 
ſuchs⸗Torpedo⸗Diviſion angeordnet. Es gr 
chieht dies zum Zwecke der Prüfung über die 
militäriſche Brauchbarkeit der verſchiedenen Typen 
der in der Marine vorbandenen bezw. für dieſelbe 
neu erbauten Torpedoboote. Unſere Marine beſaß 
bisher 11 Torpedoboote und da 3 auf den 
Werften zu Elbing, Stettin, Bremen und in London 


den heftigen Wunſch nach 
Es it d 


W een 
uditorium eines 
Kunſtwerkes verzichten 1 auf Mittheilung 
und Meinungsäußerung, dem Gefangenen iſt das 
Schweigen eine Strafe; es iſt mehr, es iſt die 
lebendige und doch todte Zuchtruthe, deren ſchmerz⸗ 
liche Streiche er in ner Augenblick empfindet; der 
Beobachter fühlt ſich nach kurzer Zeit von derſelben 
bangen und dumpfigen Geiſtesatmoſphäre angeſteckt, 
er wird, ſo lange er weilt, von einem furchtbaren 
Geſetz überwacht, und die moraliſche Kraft deſſelben 
iſt ſo groß, daß es ſich wie die hehre Stille der 
Natur des ganzen Menſchen bemächtigt. Allein es 
wird nicht als ein Accord der großen Weltharmonie 


in einem logiſchen Begriff aufgelöft; es bleibt ſchwer 
auf dem „deren liegen oder ericheint als eine 
tragiſche Verletzung 


des cee als 
eine ſchreckliche Nothwehr der Geſellſchaft gegen die 
Auflehnung der Individuen. Das Schweigen des 
Bellengefängnifjeß iR die Vergeltung der vor: 
l Fauſig jeh wir Koſſak vor den A 

ufig ſehen wir Koſſak vor den Augen der 
Leſer das Weh und Elend der Armuth entfalten, 
um Sinn für Wohllhun und Barmberzigkeit zu 
wecken. Er ſchließt einen Aufſatz, der einen Beſuch 
im Arbpeitshauſe ſchildert, mit ſolgenden Worten: 


24 Boote fertig geſtellt find, hat ſich die Zahl der 
vorhandenen Boote auf 35 geſteigert. Von dieſen 
werden, dem Vernehmen nach, ca. 20 der neu zu 
bildenden Diviſion angehören. Zum Chef der 
Diviſton iſt der Corvetten⸗Capitän Tirpitz, unter 
Belaſſung in ſeiner Stellung als Commandant der 
Cotvette „Blücher“, ernannt. — Von der beab⸗ 
ſichtigten Indienſtſtellung der Torpedofahrzeuge 
„Bieten“ und „Ulan” ſoll Abitand genommen 
jein. — Zum Auguſt find zur 1. Werfldiviſion uad 
um September zur 1. Matroſenartillerieabtheilun 
annſchaften des Beurlaubtenſtandes auf je dre 
Wochen einberufen. — Die Brigg „Undine“ geht 
am 4. Auguſt von A nach der Danziger 
Bucht. Bis zum 23. Auguſt bleibt Neufahrwaſſer 
Poſtſtation de die Bring. 
Aus Elſaß⸗Lothringen, 26. Juli. Die 
Regierung hat, einem Beſchluſſe des Landes. 
ausſchuſſes entſprechend, in ſämmtlichen Landkreiſen 
des Landes Enquetecommiſſionen eingeſetzt, 
welche eingehende Erhebungen über die Lage der 
Landwirkhſchaft anſtellen ſollen. In den hierbei 
zu gebrauchenden Fragebogen wird zunächſt Aus⸗ 
kunft verlangt über das Verhältniß des Cultur⸗ 
landes zur Bevölkerungszahl, über die Bodens 
verhällniſſe im Allgemeinen, ſo wie über die Ver⸗ 
hältniſſe der verſchiedenen Arlen des Culturlandes 
unter einander, ferner, ob der Betrieb ein ratloneller 
iſt und ob etwaige Mängel mit der zu weitgehenden 
erſtückelung des Culturlandes im Zuſammenhang 
ehen. Daran jchließt ſich eine Reihe von Fragen 
über die Beſitzvertheilung und ob etwa das Erb⸗ 
recht, das eheliche Güterrecht ꝛc. von ungünſtigem 
Einfluſſe ſei. Für die wichligen Fragen über 
Güterpreiſe, Pachtbedingungen, Verſchuldung des 
Grundeigenthums und deren Urſachen, über Credit⸗ 
verhältniſſe und die etwaigen Mittel zur Beſſerung 
derſelben ſind beſonders eingehende Schemas auf⸗ 
geſtellt. Bei den Fragen nach den Abſatzverbält⸗ 
niſſen iſt den Wirkungen der ausländiſchen Con⸗ 
currenz ein beſonderer Abſchnitt gewidmet und 
ſchließlich werden Vorſchläge erbeten für eine etwa 
wünſchenswerthe Abänderung der Geſetzgebung und 
ür ſonſtige zu ergreifende Maßregeln. An reichem 
aterial wird es dem Minifterium wohl nicht 
fehlen, zumal außer den 20 n 
auch die landwirthſchaftlichen Vereine und zahl⸗ 
reiche Privatperſonen zur Beantwortung der Frage⸗ 
bogen aufgefordert werden. 


8 Belgien. 

Brüffel, 28. Juli. König Leopold II. kam 
beute nach Brüſſel herüber, präſidirte einem 
Miaiſterrath, conferirte mit dem jüngſt vom Congo 
beimgekehrten Leiter der Congo Geſellſchaſt, 
Stanley, und kehrte dann nach Oſtende zurück. 

Englanv. 

London, 28. Juli. Aus Newyork wird ge⸗ 
meldet, daß die amerikaniſchen Behörden fort⸗ 
fahren, mittelloſe unterſtützte Einwanderer 
(paupers) nach Europa zurückzuſchicken. So wurden 
noch am Freitag 50 aus Rumänien gekommene 
ne Einwanderer wieder nach Bremen ein⸗ 

e : ; 
5 8 Nach einem Berichte aus Suakin ſind bei 
dem Angriffe der Aufſtändiſchen auf eines der 
dortigen Forts am 24. Juli 9 Angreifer getödtet 
und viele derſelben verwundet worden. Die engliſchen 
Offiziere im Fort ſprachen ſich ſehr günſtig über 
die Standhaftigkeit und das ruhige Feuer der das 
Fort vertheidigenden ägyptiſchen Soldaten aus. 

(Telegr. d. Frkf. Ztg.) 
Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Die vom „Standard“ ger 
brachten Depeſchen über eine von den Franzoſen 
auf Madagascar erlittene Niederlage werden 
hier als übertrieben bezeichnet. Bei der vom 


8 „Standard“ finnalifitten Affäre habe es ſicheinſach 


um eine Recognescirung der franzöſiſchen Truppen 
gehandelt und zu einem eigentlichen Zuſammenſtoß 
mit den Howas ſei es hierbei gar nicht gekommen. 
Auch wäre dieſe Recognosctirung ſchon vor 
EE ⁵˙¹Üi. DREI ⁰ t FE LT ELIRTRRSE NE RIESTER: 
„Diele Zeilen find in einander gefügt, wie zwei ge: 
faltete Hände, welche für die arme Menſchheit 
bitten und die Herzen derer rühren ſollen, die heute 
ihre Hände zum Gebet falten und morgen nach dem 
Schwert greifen, aber das Brod der Barmherzig⸗ 
keit in der Ecke liegen laſſen. Der Menſch ſoll von 
ſeinem Vaterlande wiſſen, als von einem Lande, 
das em Vaterauge für ihn hat und ihn nicht ver⸗ 
kommen läßt in der Hoffnungsloſigkeit. Beſſer als 
Meinungen ſpalten und Ueberzeugungen brechen, 
iſt Brot brechen mit der Armuth, und zum Elend 
gehen heißt auch in ſich gehen.“ 

Hier erſchließt ſich dem Leſer nur die Fülle 
eines tiefen und warmen Gemütchs, das aufrichtig 
für unverfchuldetes Elend eintritt und weit davon 
entfernißiſt, ſich hinter tönenden Phraſen zu ver⸗ 
ſtecken. Er iſt Philanthrop und Philoſoph zu 
hene Zeit; er unter ſcheidet ſcharf zwiſchen menſch⸗ 
ichen Schwächen und Charakterfehlern. Dieſe ſtraſt 
er, indem er durch ſeinen Humor ſie mit dem Ge⸗ 
lächter der Welt überſchüttet, für jene findet er 
verſöhnende milde Töne. Den Hartherzigen und 
Graufamen treffen die bitterſten Pfeile des Sar⸗ 
kasmus, für fie kennt er keine Schonung. — Geben 
wir nun eine Probe feiner ironiſtrenden Darſtellung 
vom Berliner Leben und von Berliner Gewohn⸗ 
— 5 Für die ausgebildete Manie des wohl: 

tuirten Berliner Kaufmanns, ſeine Familie trotz 
aller Unbequemlichkeiten a tout prix „ſommer⸗ 
wohnen“ zu laſſen, hat er folgende draſtiſche 
Schilderung: 

„Sie (die Sommerwohnung) liegt an einer 
vielbefahrenen und vielberittenen Landſtraße, von 
der fie durch ein Eiſengitter getrennt iſt. Wenn fie 
einmal mit einer italieniſchen Villa Aehnlichkeit 
beſitzt, ſo ſieht ſie ein anderes Mal wie ein uner⸗ 
börter, noch nie dageweſener Gehirnſtein aus, von 
dem ein Baumeiſter operirt worden iſt. In dieſem 
Falle zweifelt kein Menſch daran, daß nur der 
e e das Podagra, die Kopfgicht und 
das kalte Fieber behaglich darin wohnen und ſich 
glücklich fühlen werden, ſelbſt wenn ein ſolches 
Ungebeuer von Sommerwohnung über den Leiften 
der Alhambra geſchlagen fein ſollte. Wehe dem 
Baumeiſter, der im Vaterlande der rothen Hunde⸗ 

aumen und grünen Stachelbeercompols ein 

lhambriſt fein will! Die Familie des reichen 
Bankiers füblt ſich aber durch ſolche kleine Bedenk⸗ 
lichkeiten nicht abgehalten, Villa oder Alhambra zu 
beziehen, wenn fie nur eine freie Ausſicht auf die 
zwiſchen 12 und 2 Mittags vorüberſprengende 
Cavallerie bieten 

Vor dem Sommerhauſe ſteht in einem grünen 
morſchen Kübel oder in windbrüchiger Steinvaſe 
die ſtatutenmäßige Alos, als welche einen ſchönen 
ſüdlichen Effect hervorbringt und mit einer Guitarre 
correſpondirt, die zu dem angemeſſenen Ave Maria 
mißbraucht wird. Wenn irgend möglich, ſo liegt 
an der Straße ein von Tauſendfüßen und Keller: 
würmern unterwühlter avillon, in dem 
von unten aus geſehen handarbeitende Frauen⸗ 
immer mit fleckigen, ungeheuren Helgo⸗ 
änderhüten ſich einbilden „himmliſch“ reizend, 
unwiderſteblich zu fein, auch wenn ſie torniſt. r⸗ 
blonde Haare, falſche Zähne und Schaumklöße ſtatt 


zehn bis zwölf Tagen in franzöſiſchen 
Depeſchen erwähnt worden. Man fügt hinzu 
daß, wenn die Affäre die vom „Standard“ 
ihr zugeſchriebene Bedeutung gehabt hätte, der 
Admiral Miot ſicherlich nicht ermangelt haben 
würde, in feinen Depeſchen, deren die franzöſiſche 
Regierung mehrere nach dem 28. Juni erhalten 
habe, ſolches mitzutheilen. Sehr bemerkt wird hier 
ferner die im Anſchluß an die „Standard“ ⸗Depeſche 
von den anderen enaliſchen Blättern gebrachte N 
formation, daß die Howas große Maſſen von Ge 
wehren und Waffen, die ein Cmiſſär vor einigen 
Monaten in Europa a erhalten hätten. 


pa 

* Wie aus San Sebaſtian gemeldet wird, find 
am Sonnabend in Vittoria mehrere ſpaniſche 
Offiziere verhaftet worden, weil dieſelben 
nicht zum Empfange des durchreiſenden Königs er⸗ 
ſchienen waren. 


Türkei. 

Konftantinopel, 28. Juli. Durch eine Feuers⸗ 
brunſt wurden in Maraſch 1200 Häufer mit gegen 
1000 Läden und Waarenlagern, ſowie drei Moſcheen 
das Gemeindehaus und die Hauptwache zerſtört. 
——ů—ꝛů—ꝛ—.— — 


Danzig, 30. Juli. 


gleitet. a gehört nun allerdings vor Allem ein recht 
zahlreicher 


Gärten des ee und der Neuzeit. 
ung.) } 
„Bi garen ung num on Kine Aigen gu, 
welcher ahre v.Chr. in Ae 
eine Stadt erbaute, welche die Griechen die Stadt der 
Krokodile vannten (unter den Ptolemäern Arſinos) mi 
einem großen Reichstempel (das Labyrinth), welcher die 
Pyramiden an Größe und Pracht nach Plinius über⸗ 
Naſen haben. Statt des Pavillons muß aber 
meiſtens ein Söller, Altan oder Balcon ausreichen, 
von dem nie endendes „liebliches“ Gelächter er⸗ 
ſchellt, wodurch die holde Maid ihre Gegenwart jo 
gern dem nichts ahnenden und getroſt ſeinen 
Glimmſtengel rauchenden Jünaling verräth. Von 
dieſen Söllein fallen zuweilen Taſchentücher, rollen 
Knäuel, fliegen Muſter im Winde wer und zwar 
unglöcklicherweiſe immer, wenn die Promenade am 
belebteiten it. — Die ſommerwohnende Familie 
ſhut Alles im Freien; ſie benutzt die Natur wie ein 
Pferd, das für einen Sonntagnachmutag ver: 
miethet worden iſt; fie faſſen die Idee der Sommer⸗ 
wohnung als die Beziehung des Menſchen zur 
ſtaubigen Landſtraße auf. Kein mäßiger Regen, 
ſondern nur ein Gewifter kann fie unler Dach und 
Fach treiben. Mit Pflanzerei beſchäftigen ſie ſich 
ganz beſonders, doch ſind es weniger die Kinder 
loras, als die Kinder der Klempner und 
chmiede, wie Gießkanne, Hacke, Harken und 
Spaten, womit ſie von der Straße aus in 
angenehmer Perſpective ſtehen und auf den Beeten 
nichts thun, als den Haß braver und ſtiller 
Regenwürmer auf ſich laden. Sie ati, mit 
vielem Anſtande die Spatzen mit Milchbrot und 
tragen Dreierkränze von Kornblumen um die Hüte 
nebſt gelben Baſtkleidern und ſchwarzſeidenen 
Schürzen. Es fehlt in ſolchen Familten nie an 
kleinen Söhnen und Brüdern, die mit Steinen 
durch das Gitter werfen und nach Umfländen von 
den Söllern Sonntags, wo fie keine Schularbeiten 
baben, den Spaziergängern auf die Hüte ſpucken. 
Dieſe kleinen Knaben ſind eine beſondere Zierde 
einiger Thiergartenwohnungen und noch lange nicht 
nach Berdienft gewürdigt, d. h. durchgehauen 
Abends kommt der Hausberr hinaus, nach den 
Vermögens verhältniſſen in eigener Equſpage, 
Droſchke oder Omnibus. Für dieſe unglücklichen 
Männer wird die Sommerwohnung zur bitterſten 
Strapaze ibres Lebens. Das fogenannte „Land“ tft 
emeinhin für ſie nur ein Angſtpunkt, um eine 
Viertelmeile entfernt von dem Telegraphenbureau, 
dem Arnbeimfchen Geldſczrank und der Reſſource. 
Sie müſſen alle Abende mit Spargel, grünen 
Erbſen, gebratenen Hühnchen, Krebſen und Aalen 
über ihre Vertreibung aus der Stadt getröftet 
werden. In ſich verſunken rauchen fie ihre Cigarren, 
und man darf ihnen nachrühmen, daß fie gute 
rauchen, wundern ſich über die ſonderbare Ges 
ſckäftsſutte, daß der Mond den Vorſchuß an Licht, 
den er von der Sonne empfangen, durch Jasmin⸗ 
gebüſche und blühende Linden an die Erde abzahlt, 
und verachten die Johanntswürmchen, weil fie nicht 
zu beſchneiden ſind.“ 

Mit ähnlichem Sarkasmus ſchildert er den Unhold 
von Vicewirth, den bekannten „alten Rentier“ 

„ . . . Nun beginnt des Herrn Tagewerk. An 
allen Sommerwohnungen geht er vorüber und 
wünſcht mit einem Geſicht, das die Einwohner be⸗ 
trachten, wie nicht aſſecurirte Aecker ein auſſteigendes 
Hagelwetter, „allerſeits einen ſchönen guten Morgen.“ 
Er weiß dieſen täglichen Glückwunſch ſo gewandt 
einzurichten, daß er jedesmal wenigſtens eine Perſon 
bis auf den Tod erſchreckt, bald den Hausherrn, wenn 
er ſich raſirt, bald die Hausfrau, wenn ſie vor dem 


eizen, Gerſte und gewiß noch viele andere Cultur⸗ 
Bilanzen, die pis auf den heutigen Tag ges 
den werden. Die Bilder in den Gräbern von 
dent Hafjan zeigen außerdem auch geſchmückte Männer 
EM Frauen, denen Sklaven Blumenkränze reichen. Die 
gie find beſetzt mit Brot, Feigen, Trauben in zierlichen 
kölben, der Wein befindet ſich in Glasflaſchen, zuge⸗ 
Aütetes Gemüſe und Geflügel ſteht dazw ſchen. Man 
ehr. daß die alten Herrſchaften auch ſchon ganz leidlich 

leben verſtanden! Herodot erzählt, daß auf der 

camide des Cheops angegeben war, wie viel die 
darbeiter beim Bau derſelben an Rettig und Zwiebeln 
rt und es wurden, ſogte der Dolmetſcher dem 
9 odot, 1600 Talente Silbers dafür bezahlt. (8 bis 


r 
Bo; deren 


Die 
ſeinen „Baudenkmälern“, auf 


und 
R 
erhoben ſich terraſſenförmig mit außerhalb angebrachten 
geben Treppen “ro I Grundfläche von 130 M. 


edung Steine von mehr als 5 M. Länge und 1% M. 
reite verwendet waren. Hierauf legte man mehrere 
agen ftark mit Mörtel verbundener Ziegelſteine und darauf 
o diel Erdboden, als die Pflanzen zu ihrem Gedeihen 
abb hatten. Durch Pumpwerke, welche auf jeder Terraſſe 
gebracht waren, wurde das Waller aus dem nahen 
phrat bis zur oberſten Plattform emporgehoben, von 
— «@ zum Bewäſſern gebraucht wurde und in Form 
Wan nigfacher Kaskaden und Fontänen die einzelnen 
lerien und die mit ihnen verbundenen, prachtvollen 
Maden und Säle belebte und abfühlıe. Da viele 
Alta gien und bunt glaſirte Ziegel in den Ruinen der 
u Paläaſte Babylons gefunden find, jo darf man ans 
Teich n, daß dieſe obigen Säle und Grotten gleichfalls 
Wirkung derſelbeu Weiſe verziert geweſen find. Die 
lad — ganzen Prachtbaues und der weit Über die 
mit de on 80 Meilen Umfang ſich erſtreckenden Ausficht, 
pi u brat, welcher das Land durchfloß ein 
a Degetationggebier mit Palmenwäldern und 
Er en Fluren, muß in der That einen bezaubernden 
Aken druck del jedem Beſchauer hervorgerufen haben. (Fort⸗ 
letz folgt.) Raditer Danzig. 
Voermiſchles. 
Berlin, 29. Juli. Em idylliſches Genrebild 
iſt, wie die „Potsd. Ztg.“ mitibeilt, von der Frau 


Spi gel ſteht, bald das kleine Kind, wenn es die volle 
üctaſſe zum Munde führt. Dann gebt er den 
Vormittag über im Garten umber und ſieht alle 
Rinder mit dem böſen Blick an. So gewiß iſt dieſe 
Thatſache, daß auf dieſem Complexus von Sommer⸗ 
wohnungen die lleinern zarteren Kinder immer 
kränteln und ſich nie aus der Stube zu gehen ge: 
auen. Nachdem er in feiner Mauerrige — kein 
enſch weiß was — zu Mittag geſpeiſt bat, ver⸗ 
gnügt er ſich nach Tiſch, Bettelleule aus dem Garten 
zu j igen, Kinder mit Blumenbeuquets abmknuffen, 
elkrkäſten zu verſcheuchen, kleine Mädchen mit 
Kornblumen oder Kuchenfrauen anzudonnern. Hat 
er zu allen dieſen Vergnügungen keine Gelegenheit, 
weichen ihm die Gemißhandelten endlich für einige 
Tage aus, ſo ſtellt er ſich wenigſtens an die Garten⸗ 
thür und drobt ihnen von Weitem mit feinem kurzen 
und verſchmirgelten Weichſelrohr. Dann durchſtreift 
er wieder den Garten und fieht nach, was die 
Miel ber zum Abendbrot eſſen, wer Beſuch hat, ob 
ein Kind eine Blume abgeriſſen und ob Jemand 
einen Hund mitgebracht bat Iſt letzteres der Fall, 
ſo Ane er den Silberblick ſeines Lebens.“ 

6 us den „Hiſtorietten“ nennen wir die reizenden 
enrebilder „Ein muſikaliſcher Abend bei 
errn Schultze“ und „Ein Ball bei Herrn 
entier Müller“, wo die Unbildung und Stil: 
figkeit jener Parvenüs, die raſch zu Vermögen 

gr find und nun geſellſchaftlich eine Rolle 
ielen wollen, in köſtlicher Weiſe perſiflirt wird. 
lle jetne Bilder entſpringen der feinſten Beob⸗ 

achtungsgabe und die Porträts werden mit einer 
techniſchen und geiſtigen Ueberlegenheit entworfen, 
die in Erſtaunen ſetzt.“) 

Der Leſer wird es uns Dank wiſſen, wenn 
wir zum Schluß eine ſeiner Theaterrecenfionen 
berſitzen. Es handelt ſich um ein im Jahre 1849 
aufgeführtes Trauerſpiel von Franz Kugler, „Der 
Doe von Venedig“. Um auch durch die äußere 

orm ſeine Arbeiten vor jeder Trockenheit des 

tiles zu bewabren, liebte es Koſſak, ſeinen 
krüiſchen Bemerkungen verſchiedene Formen zu 
geben; bald war es ein Feullleton, bald eine 
nove liſtiſche Skizze, bald ein vertraulicher Brief 
an den Leſer. Hier hat er die letztere Form ge⸗ 
wählt. Zum Verſtändniß bemerken wir, daß ſtch 
der erwähnte „Dſchingiskhan“ auf ein ebenfalls 
verunglücktes Trauerſpiel dieſes Namens von einem 

8 Karl Zwengſahn bezieht. Und nun hat 
oſſak das Wort: 

„Lieber alter Freund! Statt eine mündliche 
Vereinbarung über unſere theatraltſchen Leiden 
und Freuden nach der Vorſtellung zu ſuchen, muß 
ich diesmal, da Sie durch ein niedliches junges 
Podagra ſchon ſo lange an das Bett gefeſſelt find, 
mich begnügen, mit meinen Erlebniſſen und Ans 
ſichten auf dem Wege des Briefes zu Ihnen zu 


gelangen. 

Die Zeitungen werden Ihnen wahrſcheinlich 
geſlern das neue Stück angezeigt haben und fie 
) Freili daran erinnert werden, daß Koſſak 
a Ale — be Leute geſchrieben hat, die ſelbſt 
Humor beſitzen und in ihrer Grabität die Naſe nicht fo 
och tragen, daß fie weder unter ſich noch neben ſich 

ſehen können. 


Kronprinzeſſin in Oel gemolt worden. Die Scene 
ſpielt auf dem kronprinzlichen Gute Boruſtädt. Als 
Modell diente der Kronprinzeſſin ein niedliches blond⸗ 
lockiges Bauernmädchen, welches in aufgelöſtem Haar, 
barfüßig und auch ſonſt dem Ausſehen der Dorfiugend 
an Werklagen entſprechend, in phantaſtiſcher Stellung 
ouf einem Schilfdache ſitzend gedacht iſt. — Prinz 
Heinrich arbeitet zur Zeit an einem größeren Gemälde, 
welches ein im beftigen Sturm auf See befindliches 
Kriegsſchiff darſtellen wird. 5 

* Im Telepbonweſen hat Deutſchland Frankreich 
bereits überflügelt. Während bei uns in 45 Städten 
Telephonanlagen mit zuſammen 6000 Abonnenten ſich 
befinden, erfreuen ſich in Fraukreich nur 21 Städte mit 
5600 Abonnenten des Fernſp echverkehrs. Dagegen iſt 
uns Großbritannien auch im Delephonweſen, wie faſt in 
allen anderen Verkehrseinrichtangen überlegen. Es bes 

st in SO Städten derartige Anlagen mit zuſammen 
8000 Abonnenten. Von ſämmtlichen in Deutſchland bes 
findlichen Telephonanlagen entfällt auf Berlin genau die 
Hälfte, nämlich 3000. Ju Berlin wird fomit fo viel tele⸗ 
phonirt, wie in den 39 nächftgrößten Städten Deutſch⸗ 
lands zuſammengenommen. 

Heinrich Laube hat ſich von ſeiner ſchweren 
Krankheit, die ihn in Karlsbad überfiel, unerwartet 
ſchnell erholt und iſt, wie die „N Fr. Pr.“ aus Wien 
meldet, dort am Abend des 24. d M, zwar ermüdet 
von der Fahrt, aber geiftig fo friſch als je eingetroffen. 
Er hat vorläufig nicht die Abſicht, eine Nachkur zu 
unternehmen. ; 

* Die Stadt Stralſund feierte am 24. Juli zum 
256. Male den r an dem Wallenſtein 1628 
von der am 13. Mai begonnenen Belagerung ab⸗ 
ziehen mußte, obwohl er ſich vermeſſen: „Stralſund 
muß fallen, und wäre ſie mit Ketten an den Himmel 
gebunden.“ Ein Choral, vom Thurm geblafen, leitete 
den Tag ein, die Schiffe im Hafen prangen im Flaggen⸗ 
ſchmuck, ebenſo die Straßen der Stadt; Laub und 
Blumen find überall geſtreut und Feflfreude ſtrahlt auf 
allen Geſichtern. Um 3 Uhr, am Schluß des Nach⸗ 
mittags⸗Gottesdienſtes, ertönt vom Thurm der Nikolai⸗ 
kirche ein Spott» und Hohnlied, den abgezogenen Kaiſer⸗ 
lichen nachgeblaſen. Dampfboote und Segler beleben 
das Fahrwaſſer und führen die feiernden Bewohner der 
Stadt in die umliegenden Küftendörfer zu den dort ver⸗ 
anftalteten Vergnügungen. Das diesjährige Yet war 
vom Wetter benünftigt. 

* Aus Bairenth wurde dem „N. Wiener Tagebl.“ 
gefchrieben, daß ſich das Bedürfniß nach einer autori⸗ 
tativen künſtleriſchen Oberleitung geltend mache. Jener 
Correſpondent ſchreibt nach der zweiten Parſifal⸗Auf⸗ 


führung: Mit einer ausgezeichneten Adminiſtration allein 


it es nicht gethan. Bankier Groß, der Repräſentant 
der letzteren, als werfibätigfter und aufopferndſter Ver⸗ 
treter der Familie Richard Wagners, bat in Kunſt⸗ 
dingen, wie ſelbſtverſtändlich, nicht mitzureden — kaun 
es auch nicht — Fran; Liszt iſt wegen feines Alters 
außer Obligo — alſo Hans Bülow vor! 

Miß Beckwitb, eine bekannte Schwimmkünſtlerin. 
beabſichtigt in der zweiten Woche des Auguſt den Verſuch 
zu machen, über den Canal von Dover nach Calais 
zu ſchwimmen 


Was bedeutet . 

5 bedeutet uns Angra Pequena? i 
Ueberſchrift wird das Augufiheft der Better kee 
Zeit“, herausgegeben von Rudolf v. Gottſchall, an 
ſeiner Spitze einen von dem Geographen Profeſſor 
Alfred Kirchhoff in Halle verfaßten Aufſatz bringen, 
der dieſe wichtige nationale Angelegenheit vom geogra⸗ 
phiſchen und politiſchen Standpunkte aus beleuchtet. 


Standesamt. 
0 een 1 5 Juli. 
eburten: Bäckermeiſter Paul Rompeltien. T. — 
e en Botibard Unruh, T. — Schneidermeiſter 
Foſef Behrendt, T. — Klempnermeiſter Exrnft Schiewe, 
T — Bäckermeiſter Hermann Reißnauer, S. — Mater: 
meiſter Richard de Price, Kaufmann Jacob 
. T — Böttchergeſelle Robert Dügro, S. — 


c TEE SG LEE 
wußten heute ſchon, daß Ihr alter Tiſchgenoſſe 
wieder feine drei bis vier Stunden abgefi fun hatte. 
Freuen Sie ſich, unſer Dſchingiskhan, der ſich in 
Einſamkeit abhärmte, iſt nicht mehr allein, er hat 
an dem Dogen von Venedig einen Genoſſen 
erhalten, der mit ihm in den verlaſſenen Repoſitorten 
der Bibliothek, da wo die Bücherlaus über 
melancholiſcher Makulatur philoſophirt, Arm in 
Arm die kommenden Jahrhunderte erwarten kann. 
Das neue Stück spielte in Venedig, einer Stadt, 
die durch Shakeſpeare im Othello ſo in die Mode 
gekommen ift, daß man Venedig ſeit ihm auf die 
Walze des dramatiſchen Leierkaſtens geſetzt und 
leder neue Thes pie kärrner ſich irgend einmal auf 
dem Mankusplatze, einer auf jedem erträglichen 
Theater vortäthigen Decoration, proftituirt hat. 
Glauben Sie mir, alter lieber Podagriſt, dieſer 
Shakeſpeare hat neben ſeinem unverkennbaren 
Nutzen auch ſo manchen Schaden unter den deutſchen 
Dichtern gefiftet, doch davon vielleicht Später. 
Sehen Sie, mit dieſem Venedig gebt es auf dem 
Theater wirklich ſellſam; es ſteht in dem Rufe das 
zu ſein, was der liebenswürdigſte Berliner 
„graulich“ nennt. 

Dieſe „Graulichkeit“ wird durch die Seufzer⸗ 
brücke, die Löwenrachen, die e die Blei⸗ 
dächer, die maskirten Leute, die ſchwarzen Gondeln, 
die Spielbäuſer u. ſ. w. hervorgerufen, und es giebt 
keinen Schauspieler von einiger Fertigkeit, der ſich 
nicht ſchon einmal in dieſem oder jenem Stück in 
Venedig erſtochen auf der Erde gewälzt hätte. 
Daraus gebt hervor, daß ein furchtbarer Hinter: 
grund ſchon fertig iſt, noch ehe man angefangen 
bat zu ſchreiben, und daß Jeder, der die Menſch⸗ 
heit für 16 Groſchen in Jamben zu ängſtigen 
1 ſein Stück nur nach Venedig zu verlegen 
raucht, um ebenſo ferlige tragiſche Masken zu 
nden, wie im Polichinell, Pantalon und 
iertot fertige Luſtigmacher. Es wäre ungerecht, 
lieber Alter, in dieſe allgemeinen Betrachtungen 
nicht die Erinnerung an einen deutſchen 
Claſſiker aufzunehmen, ich meine jedoch nicht 
Schiller in ſeinem venelianiſchen Geiſterſeher, 
ſondern Rellſtab, in dem Schauſpiel der Bene: 
ttaner, das eine unverkennbare Aehnlichkeit mit 
dem Dogen von Venedig an ſich trägt und 
wenn es nicht tobt wäre, verdient hätte, geſtern 
mit dem Dogen zu ſterben. Jener „Claſſiker“ 
dient mir in ſeinem klaren Bewußtſein deſſen, was 
er als brauchbar Grauliches in Venedig erkannt 
hatte, zum lebendigen Beifptel für meine Bes 
bauptung. Ich ziebe ihn jedoch noch in ſofern dem 
Verfaſſer des Dogen vor, als er erſtens von 
Schiller's Fies ko den Mohren borgte und dadurch 
Eduard Devrient die Unbequemlichkeit verurſachte, 
nachdem er wegen einigen ungewaſchenen 
Zeuges das Geſicht für vier Stunden beſchmiert 
hatte, eine halbe Stunde an eine große Wäſche 
nach der Vorſtellung zu verwenden und zweitens 
dadurch die allzudurchbohrende Graulichkeit 
Venedigs fein äſthetiſch milderte, daß die Heldin 
des Stückes, die, um zu ſterben, Aqua Toffana 
genommen hatte, erfuhr, daß ſie kein tödtliches 
Gift, ſondern nur eliwas Opium oder weniges 
Ricinusöl genoſſen habe. 


615 (300) 639 709 735 805 819 914 6002 123 132 219 
285 (300) 401 472 521 542 583 653 718 756 778 780 
808 872 903 973 7022 (550) 066 073 094 110 133 (300) 


590 657 659 709 716 801 806 867 943 972 (800) 8035 


Trond. — e ma Guſtav Auguſt Ferdinand 
Ladwig und Auguſte Martha Zimmermann. 

Todesfälle: S. d. Schmiedegeſ. Gottfried Werner, 
2 — Eigenthümer Joh. Wilhelm Eduard Timm, 
73 J. — Einwohner Franz Sperling, 30 J. — Köchin 
Dorothea Milbrod, 43 J. . d. Kaufmanns Jacob 
Michaelſohn, 6 Std. — Schankwirth Franz Zimdars, 
66 J. — Unehel. 1 S., 1 T. 

Lotterie. 

! H. C. Hahn's Bureau. 

Bei der am 28. Juli fortaefegten Biebung der 
4. Klaſſe 170. königl. preußiſcher Klaſſen⸗Lokierie wurden 
folgende Gewinne gezogen: 80 

(Dieſenigen Zahlen, bei denen der Gewinn nicht in 

0 ß 5 worden iſt, haben einen ſolchen von 

erhalten. 
25 42 68 (300) 166 167 267 302 318 319 (300) 351 
537 606 646 651 773 783 (550) 962 980 1006 035 201 
322 329 337 343 405 446 483 502 506 (300) 517 (300) 
545 617 631 708 741 790 (300) 913 922 958 2100 141 
163 204 252 295 316 332 395 401 484 (300) 533 552 
564 625 (300) 748 815 848 (300) 901 918 982 3134 162 
228 239 331 340 360 365 394 452 583 592 597 682 753 
4010 059 089 113 123 220 311 350 (300) 358 369 434 
541 (300) 542 560 594 675 787 811 (300) 847 644 

976 


951 N 
5143 (550) 285 345 365 (550) 377 414 455 574 


142 188 216 234 (300) 239 389 414 419 482 514 538 


128 142 (550) 336 364 433 502 503 515 635 638 672 
727 754 784 810 927 950 973 (300) 973 9064 103 120 
131 136 142 144 201 202 325 4°8 513 522 545 621 686 
762 763 768 771 789 912 983. . 

10 036 075 114 166 168 184 213 258 273 282 285 
448 498 512 518 562 566 655 761 813 863 963 11046 
183 245 291 359 285 433 506 581 589 631 723 738 
789 (550) 787 821 854 919 924 945 12042 050 
078 (550) 091 (550) 106 143 145 (550) 249 269 342 369 
378 400 408 455 457 (300) 499 510 512 517 531 555 
565 608 612 709 (300) 721 768 776 811 818 829 846 
910 941 13019 028 139 156 188 240 244 (300) 324 330 
415 431 445 526 530 537 695 940 985 992 14 009 
011 (550) 045 074 150 370 216 244 372 (300) 378 379 


425 428 (550) 497 509 618 628 728 (550) 773 863 898 
951 953 


15 001 031 037 076 088 (550) 108 219 229 264 272 


321 362 433 436 502 503 511 646 711 752 792 892 894 
(300) 922 928 16 051 115 177 199 266 299 473 496 (300) 
591 626 637 657 718 739 811 823 836 912 978 (300) 


(650) 568 656 (300) 699 820 853 880 951 977 (300) 


935 984. 

25 005 033 118 128 181 197 200 249 273 362 367 
475 488 490 499 523 548 560 587 592 627 648 649 692 
730 809 814 830 839 855 871 885 902 26051 073 206 
223 293 390 447 512 546 679 904 966 27 025 066 125 
156 157 169 229 406 441 457 468 562 589 617 622 628 
671 817 840 921 928 934 974 (300) 28 029 066 096 
156 174 240 250 427 429 441 471 478 (300) 515 (550) 
518 676 (300) 768 787 819 (300) 833 946 990 29 005 
014 098 138 174 248 279 326 350 (300) 422 429 (550) 
561 671 685 770 857 881 887 920 924 933 945. 

40 065 074 (300) 095 138 142 146 168 172 (300) 
208 237 276 362 (300) 387 393 (300) 478 498 516 543 
565 600 620 714 726 731 761 765 834 868 879 903 921 
975 31029 (300) 083 (300) 152 (300) 163 172 216 238 
273 321 326 449 464 (300) 513 (550) 593 669 795 875 
941 32 000 (300) 062 124 134 228 220 239 270 (300) 
283 317 340 398 401 408 420 574 703 861 (300) 931 
33008 010 043 085 244 (300) 334 347 (300) 367 373 
404 475 (300) 493 569 (300) 745 798 917 967 (300) 
977 994 34002 020 074 167 223 234 293 327 342 374 
382 (300) 447: 488 497 512 (300) 528 537 560 600 697 
850 984 971 972 977 987. 

35009 019 058 249 407 (550) 420 476 511 (550) 
581 632 731 784 843 865 908 928 941 952 981 36000 
004 061 063 073 103 106 163 174 215 254 318 326 351 
406 (550) 430 (300) 467 563 599 653 697 699 748 767 
869 920 931 980 985 37 042 055 079 160 256 261 369 
(300) 554 572 593 734 844 863 912 (300) 38 059 151 
197 (300) 223 270 397 398 471 510 573 600 611 636 
795 806 907 953 39010 (550) 024 110 194 221 272 
327 446 478 492 501 516 530 549 555 601 610 729 840 
896 931 981 (300). 

40 103 213 (300) 224 322 (550) 343 426 5 7 550 
552 616 622 638 653 659 665 686 692 (550) 754 838 
947 976 41014 122 125 129 135 138 245 271 (300) 609 
624 689 697 698 796 801 848 (300) 42 033 (300) 094 
206 (300) 265 282 305 355 378 516 563 564 567 
766 793 818 865 945 956 43 083 (300) 152 172 
(300) 197 262 298 328 354 480 552 561 591 734 
815 860 922 946 44 023 029 042 (300) 097 (300) 
147 154 211 235 258 287 387 (300) 422 427 436 
511 591 613 770 866 878. 

45 052 077 134 154 181 187 190 194 202 224 252 
383 (300) 609 653 662 771 846 855 960 991 46 020 
035 061 063 073 085 101 200 215 242 288 358 503 556 
(300) 594 665 736 751 828 856 (550) 873 895 941 
47 049 (300) 191 223 (300) 306 629 670 703 773 818 
832 846 942 956 968 985 987 995 (550) 48 027 042 
059 155 165 (300) 251 259 277 289 358 367 386 434 
474 489 513 515 535 635 655 659 853 855 861 868 921 
49 058 130 358 467 497 599 621 654 663 (550) 746 775 
779 (300) 787 829 833 892 920 (550) 956 957. 

50 042 075 101 04 (300) 210 (551) 238 252 253 
506 637 717 (300) 730 786 799 812 826 (550) 887 979 
995 51017 066 221 225 297 545 602 (300) 61 648 
655 657 (300) 712 822 839 873 (550) 52 083 130 
158 183 192 239 241 277 (300) 295 393 590 662 675 
938 53 115 151 169 (550) 207 281 322 399 420 474 564 

806 971 54035 367 376 504 635 (550) 647 694 
716 762 822. 
55015 115 210 226 474 504 862 864 (550) 918 
56 012 014 015 035 052 065 (300) 114 177 194 211 
253 265 327 (550) 342 (550) 424 442 465 472 566 (300) 
571 572 637 671 681 728 788 836 916 946 970 987 
57 084 097 338 (550 522 579 585 (550) 615 644 780 
804 807 900 58067 059 080 109 282 (300) 352 354 
366 461 518 577 601 624 730 737 (300) 779 796 802 
819 901 905 911 929 59 075 083 159 255 299 327 
344 448 548 599 624 688 794 (300) 866 941 950 973 
985 (300). 

60 020 115 218 221 234 265 291 367 375 525 
549 (300) 561 651 653 (360) 64 704 (300) 773 (300) 
821 847 (30) 855 (300) 870 921 61033 072 074 139 
192 195 (550) 239 27 302 352 384 514 730 769 780 
805 825 857 839 922 978 996 62 0:7 235 356 400 469 
503 533 630 644 777 836 913 92) 992 63 015 091 222 
235 351 367 480 507 503 559 695 731 763 787 864 
64137 165 211 414 426 419 451 456 485 593 736 (300) 
448 464 837 843 894 898 919. 

65 044 104 148 207 216 251 257 342 409 (550) 
457 (300) 486 490 513 600 646 647 788 815 864 
879 6850 898 928 968 66.023 066 116 201 210 
375 422 423 465 502 518 551 557 606 664 706 782 
816 818 838 870 877 67 041 (300) 146 267 326 
370 392 (300) 425 465 565 (550) 575 576 599 652 
760 781 (300) 815 68 016 029 073 674 086 322 
447 475 561 605 654 725 809 863 903 949 978 
097 183 224 419 539 545 561 569 589 681 (550) 691 
692 (360) 801 (300) 829 871 905 924 (550). 

70613 (36 143 305 365 433 494 504 571 648 719 
824 915 922 986 71018 046 197 (3000 349 355 466 484 
491 547 564 598 648 655 697 772 798 854 574 881 964 
(300) 72 005 022 083 122 220 244 261 (550) 204 280 
300 301 (300) 35 353 419 465 484 528 571 632 685 
691 737 757 78 (550) 804 805 963 73022 048 065 095 
243 331 343 406 425 511 577 590 616 617 654 659 891 
908 926 74 083 106 268 (300) 303 345 320 339 381 407 


415 
87⁵ 


J 


451 511 516 (550) 534 577 609 680 703 712 849 879 


896 205 924 
75.005 


(300) 952. 


044 094 126 130 155 180 335 386 501 
536 (300) 552 (550) 582 602 669 733 886 893 994 
76 046 070 124 161 213 279 290 370 377 438 483 547 
582 590 606 (550) 611 700 734 834 887 900 936 
77 018 038 042 152 163 190 (300) 200 353 460 527 


616 705 741 750 841 


882 886 896 


139 236 250 327 353 396 427 454 471 


) ( 85 
294 308 358 421 439 471 489 (3000 494 (550) 516 5 


821 961 


85 102 (300) 166 201 204 243 258 273 (300) 430 
475 (300) 590 606 686 693 706 711 744 769 830 831 
834 (300) 868 86 155 161 188 311 341 376 381_ 388 
434 545 (300) 593 604 616 740 777 780 954 984 87 100 


116 124 134 302 310 332 368 428 431 584 696 739 


882 899 934 


277 283 294 


23 
702 (300) 721 768 774 836 845 884 905 92 051 142 277 


977 88017 025 081 174 


351 (200) 409 (550) 413 414 503 527 530 578 686 
726 759 (550) 787 804 867 916 (550) 931 965 
89 020 082 187 206 (300) 241 376 384 399 (300) 
477 478 482 (550) 617 704 720 763 890 928 932. 
90 019 177 204 223 240 302 332 400 407 410 
500 513 580 659 762 776 865 874 916 91 020 073 


301 349 (300) 369 373 


778 
207 228 


284 
695 
992 
466 
482 
241 
6 


592 601 


304 314 366 393 (550) 412 444 445 550 583 639 728 
752 891 941 (300) 93 007 015 045 077 155 372 450 467 
477 503 504 538 599 631 745 764 837 884 912 94000 
010 027 139 165 (550) 181 193 245 (800) 276 312 325 
434 476 505 (300) 512 574 616 (300) 669 682 712 729 


780 805 850 


859 882 885 888 969. 


—— — NEE EEE EEE 
here, 28. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Wechſe anf 
Newer Ju Nabe 


Berlin 94½. 


Erie⸗Bahn⸗Actien 15 


Actien 81. 


Wechſel auf London 4,52. 
Wechſel auf Paris 5,20%. 
4 fundirte 


Pacific⸗Bond« 109%. 


Kartoffel- 


Berlin, 

und Weizen⸗ 

chte 

bladeſtation 
20,50—21,50 


mehl 20,50-21,50 &, IIa. 
18, Wetzenſtarte, kleinſtünige 74 —55 A, Ta. do. 
a halleſche und ſchleſiſche 39—4,00 . 
ärke (Strahlen) 41 , Reisſtückenſtärke 39,00 —40 


und We 
27. Juli. ( 


Fabrikate, Syrup ꝛc. von M 
reingewaſchene Iſtärke, Gewi 


Kartoffe 
maßgebend, 
. IIa. do. 19, 


do. 19,50 


Hop 


tzenſtärke. 
ochenbericht über Karto 


loco 11,59 M, 
50— 20,50 , Ia. S 


Traus⸗ 
4 fundirte 


Anleibe von 1877 120%. 
Newyork⸗CTentralb.⸗Acl ien 108%. 
Tbicago u. ortd Weſtern Actien 97%, Lake 
Gentrots Pacific ⸗Actien 39½ 


5 
der 

Ia. e 
tärke⸗ 


Sabers 


bis 20,50 M, 


HK, 


* 


fen. 
Nürnberg, 26. Juli. In Folge des Drängens der 


Preisrückgang aller 


eute in Folge deſſen für Prima⸗Waare 
5 2 Hur Mittelhopfen 120—135 M und für 
gepackte 115—135 M Verkauft wurden während der 


bis 145 K, 


Wen ahrwaſſer 29. Juli. 


8 Angelo 
eringe. 
Geſegel 


Pommereſche, Marftal; 


Wedſter. Hu 


rn, 


Krooß a. Le 


Berlin, 
Berlin, 


und 


Freundſtück 
Hamburg, N 


beſonders bezeich 


Perſonen 

943 500 4 
beigetreten 
Perſonen u 
70 d. veifia 
Seit 1841 
vertheilt wo: 
tag erhält, 
von 500 #* 


54 d. oder 


haften 
2 


Hotel du Nord. Hay nebſt 
berg, Eoninl. 


Engliſches 
a. Petersburg, 


er 
enter. 


Ewert a. Bielefeld, Rechts anwalt. 
Familie a. Halle, Fabrikbeſitzer 6 
Deutſches Haus. Düd a Eching, 
a, Dt. Kroue, Sukowski a. Konus Oberlehrer. Klett a 
Baſchermühlc. Müblenbef. Löwenthal a. Mewe, Tobias 
iedberg a. Königsberg, Olbrich, Hoffmann, 
und Kapiſchke a. Berlin, Tartalower und Krampf a. 
Memel, Dück a. Stolp, Kraft a Eibing. Kaufl 
Preußischer Hof. 


provinziellen Theil, die 
den Anjeratenibeil ; K. 


(Sächſiſche Rentenverſicherungs⸗Anſtalt zu Dresden.) 
Dem ese auf das Jabr 1883 (vgl. das 


deutige Inſcrat) entnehmen wir, daß in 1883 1786 
wtt 3145 Einlagen im Neunwerthe von 


15 177.000 4 mit einem E 


Renten heirgen, d. i. durchſchnitil! 


1. Februar bis 31. Mai 


Tage über 100 Ballen. 


zum Verkauf trat mit Beginn dieſer Woche ein 
Sorten ein. Man zahlt 


nur noch 138 


Die Stimmung 


Schiffs⸗Liſte. 


Wund: SS 


u men: Dee (SD.), Smith, Aberdeen, 


t: 

5 1 . Holz. — Helen 
dal, leer. 

u ban Nichts in Sicht 


Schiffs nachrichten. 


Fremde. 


Berger a. Breslau, 
Michaelis a. Berlin, 
Hane. General⸗Lieut. 
deutſcher Botſchafter. 
Kaufleute. 


pig, 


tel a. Leipzig, 


Friſewski a. 


a. Elbiug, 
äg a. Pr. Stargardt, 


walde, Galdowski a. Kulm, Colmann a. 
Schiffscapitän. 


—— 
Verantwortliche Redaction der Zeitun 


„ mit Ausf 
eile: 1 B. Dr. U Grermonn — 
indelz⸗ u. See 
. Rafemann, 


neten 


1 
Meßner a 8 u nebfi 


Elieſer, Thieſen, 88 885. 


e * 
e 
e 85 * 


n 


Der däniſche Dampfer 
Nacht von Sonnabend au 
das Feuer wurde jedoch dur 
lfe des Stettiner Dampfers „Breslau 


Familie a. Königs⸗ 
Lange 0. = 
Kaufleute. 


res den, 


v. Schweinitz 
Hoffmann a. 
Beyersdorff a. 
Baumeiſter. 


Rentier. Sioda 
Knige 


eute. N 
St. Albrecht, 


Wagenknecht und Hoberch aus 
— „ Fürſten⸗ 


Neufahrwaſſer, 


luß der folgenden 
Ur den lokalen ung 
ten; A. Klein — für 


lich in Danzig. 


mittelſt Bareinzahlung von 426 882 M 


find. Ende 1883 waren üb 
„t 50590 Ei 


ert. Der zu 


den. 


9 8 jetzt 
Procent auf 


Von ärztlichen Autoritäten empfohlen bei 
Nieren krankheiten, Harngries, Biasenleidon 
und Gicht, eatarrhal. Affectionen der Athmungs- 


und Verdauungsorgane 


Salvator 


eisenf; eier alkalischer Sauerbrunn mit nam- 
Gehalt an borsauerem Natron und 


kohlensauerem Lithion. 


Käufich in Apotheken und Mineralwasser- 


handlungen. 


Salvsior-Quellen-Direstion In Eperjes. 


erhaupt 29 643 


niagen im Nennwerthe von 
nlagekapital von 90111104 
Gunſten derſelden vorhandene 
Gentralfond« der Anſtalt betrug 10 160 619 4 59 

bis mit 1883 find überhaupt 1 855 683 

25 5. Ueber fe uſſe an die einzelnen Jahresgeſellſchaften 
Die auf das Jahr 1884 zu gewähren⸗ 
den Renten betragen von 4½ dis 89 ½ Procent, Eine 
jetzt STiäbrice Perſen, welche den letztgenannten Nenten⸗ 
bat in 35 Jahren für eine einzige Einlage 
die Summe von 5374 & 10 3. an 
ch jährlich 
das eingezahlte Kapital. Vom 
find zu der neuen Jahresgeſell⸗ 
ſchaft 188% bereits 2027 neue Einlagen bewirkt worden. 
—— 2 ————ñꝗ— EEE 


153 A 


Du, 4 


Bekanntmachung. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll im Grundbuche von Mariens 
burg Band 13, Blatt 490/91 auf den 
Namen der Kaufmann Guſtav und 
zer geb. Unenh- Schnafen: 
erg'ſchen Ehelente eingetragene. zur 
Schnakenberg'ſchen Concursmaſſe ge: 
börige, in Marienburg belegene Grund⸗ 
ſtück Marienburg Nr. 490/91, in 
welchem ein Material⸗ und Getreide⸗ 
geſchäft betrieben worden iſt, 
am 15. September 1884, 
Vormittags 9 Uhr, 
dor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle Nr. 1 — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit Reinertrag 
zur Grundſtener nicht, dagegen mit 
1125 KA. Nutzungswerth zur Gebäudes 
fiener veranlagt. Aus zug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 


buchblatts, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Srmmdftiid ke e Rad 
weiſungen, ſowie beſondere Kauf. 


fu 

bedingungen können in der Gerichts⸗ 
— Abth. I. eingeſeben en 

Alle Realberechtigten werden anfges 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Ansprüche, deren 
Borbaudenfein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks u her⸗ 
vorging, ins 


(6959 
am 16. September 1884, 
Vormittags 11 Uhr, 
an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Marienburg, den 15 Juni 1884. 
Königl. Amts⸗Gericht I. 


Bekanntmachung. 


In nuſer Genoſſenſchafts ⸗Regiſter 
in bei dem uuter Nr. 6 eingetragenen 
Vorſchuß⸗ und Darlehns⸗ Verein für die 
Stadt Strasburg und Umgegend, E. 
G., nachſtehender Vermerk eingetragen 
worden: 3 

Die Firma ift abgeändert in 

„Vorſchuß. und Darlehns⸗ Verein 

für Strasburg und Umgegend, Eins 

getragene Genoſſenſchaft“ 

An Stelle des Geſellſchaſtevertrages 
vom 11. Februar 1873 iſt getreten der 
* tevertrag vom 30. Januar 


Der Vorſtand beß eht aus: 
a) ei Lehrer Muramsfi hier als 


rector, 
b) dem Rentier Xaver v. Nys zews ki 
dier, als Kaſſirer, 
c) dem Lehrer Jofeph Nowicki hier 
als Coutroleur. 

Die Bekanntmachungen erfolgen ſei⸗ 
tens des Vorſtandes mit der Unterſchrift 
e 5 —.— des⸗ 

itens ufſichtsrathes mit 
der Unterichrift des Vorſitzenden oder 
deſſen Stellvertreters unter den Worten: 

„Der Auſſichtsrath“, 
und zwar unter jedesmaliger Voran; 
ſetzung der Vereins firma im Przviacul 
Baar rn und im Strasburger Kreis⸗ 


Zur Vertretung der Genoſſeuſchaft 
genügen die Unterſchriſten zweier Vor⸗ 
ſtands mitglieder. g 
- as Verzeichniß der Mitglieder ift 
jederzeit in der Gerichtsſchreiderei Ab⸗ 
theilung III. des unterzeichneten Gerichts 
einzuſehen. Ä (7005 

Strasburg, den 25. Juli 1884. 

Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Ker ge duenne ire ber 
6 050 5 Obs von 

: een e 5 15 er 
ge tn Bet 
. er ee ee 
werden. milfion vergeben 


Reflectanten wollen ihre Offerten 
ſchriftlich, verſiegelt und mit alf 
Ihift „Offerte auf Roplentieferung“ 
verſehen, bis zu dem auf 

ontag, den 4 Anguſt c., 
; Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Geſchäftszimmer Nr. 50 
anberaumten Termine einreichen, bis 
dahin auch Proden der zur Lieferung 
offerirten Koblen in zugeſiegelten und 
ſehen — age des Einfenbers ver⸗ 

ei 5 
amte niederlegen. 1 33 


Danzig. den 26. Juli 1884. 
2 Königliche . 


17. October 1884, 
Vormittags 10 Uhr, hierſelbſt an 
geſetzten Ber bandlungs. T. rmine Anzeige 
von ibrer Keuntuiß des Sachverbalts 
zu machen. (6974 

Stralſund, den 21. Juli 1884. 


Königlich Preußiſches Seeamt. 


Gelegenheitsgedichte 


uber Art fertigt Agnes Dentler, 
B. Taum 13. 


42 Fe 


horn folgender 
Der Aron Simon 


getreten. 
Ferver iſt ebenfalls heute in unſerem 
vocurenxegiſter sub Nr. 592 die Pro⸗ 
cura des Albert Meyer für die Firma 
Meyer u. Gelhorn gelbſcht. 
Danzig, den 24. Juli 1884. (6934 
Königl. Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


Zur Verbingung der in den verichie: | 1995 


denen dieſſeitigen Garniſon⸗Anſtalten 
zur . gelangenden Banarbei⸗ 
ten, als: N 

5 r veranſchlagt auf ca. 


2. Zimmerarbeiten, v E 
2 45 eranſchlagt auf ca 
„Tiſchlerarbeilen, veranſchlagt auf ca. 
51 K . ſchlagt auf 
4. ra veranſchlagt auf ca. 


2493 
nach vor den 4 Looſen getrennt, iſt 
ein unbefhränfter Submiſſionstermin 
auf den 4. Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
in unſ rem Burean, Heil. Geiſtg. 108, 
2 Treppen, anberaumt. 
Bedingungen x. liegen hierſelbſt zur 
Einfiht aus. 5 
Dauzig, den 26. Juli 1884. (6922 


Königl. Garniſon⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Durch die Emeritirung des Pfarrers 
Heermann kommt die erſte eoaugeliſche 
Pfarrer ſtelle an der Georgskirche hier⸗ 
ſelbſt zum 1. October cr. zur Erledigung. 
Einkrmmen excl. Wohnung circa 5008 
A., incl. Wohnung ca. 5509 „l., war 
von jedoch bis ultimo September 892 
eine jährliche Pfründenabgade von 1377 
A. zu entrichten iſt; ca. 7100 Se len, 
10 Schulen mit 27 Lebrern. 

„Die Wahl des Pfarres geichieht durch 
die Gemeinde. Die Präſentation dreier 
Candidaten hierzu ſteht dem unterzeich⸗ 
neten Nagiſtrate zu, bei welchem auch 
die Bewerbungsgeſuche innerhalb drei 
Wochen anzubrin gen find. 

Marienburg, den 25. Juli 1884, 

Der Magiftrat. 


Ich habe mich in Carthaus 
als Rechtsanwalt nieder⸗ 
gelaſſen. . 

Mein Bureau befindet ſich 
im E. Czarlinski'ſchen Haufe, 


Parkſtraße, daſelbſt. 
N. Stachowitz, 
6977) Rechtsanwalt. 
Auction 
am 1. Auguſt d. J., von 
9 Uhr Morgens ab. 


Wegen Aufgabe der Fuhr⸗ 
halterei auf dem 


Stadthof in Elbing 


kommen zum Verkauf: 
10 Pferde, ſämmtlich im activen 
Dienft für Feuerwehrzwecke, 
Break mit Verdeck f. 14 Perſonen, 
Break obne Verdeck f. 10 Berfonen, 
a chloſſener Wagen (Brougham), 
O ıbnerdedwagen, 
Ra ir + 
4 raſſ Schlitten, 4 Arbeitsſchlitten 
und 2 Unterſetzſchlitten, 
9 Koblenwagen, complet, 
2 Mö belwagen mit Verdeck, 
ı Hackſelmaſchine, 15 g. Geſchirre, 
Velzdecken und anderes mehr für 
In Bedarf von Fubrwerk 


1 
1 
1 
4 
1 


5 3 1 
11 
a 1 * 


Wichorsee, 
Krris Culm Weſtpr. 


Dock. Auclion 


am Sonnabend, 
den 30. Auguſt 1884, 


1 Uhr Mittags. 
Es kommen eirca 


50 Rambouillel⸗ 
Vollblul-Wöcke 


zum Verkauf. (6854 


V. Loga. 


er 


ollblut-Rambonillet- 


Stammheerde 
Sullnowo. 


Bab; ſtation Terespol und Laskowitz je 
4 Stande Chasfjre, Poſt⸗ und Tele 
graphenſtation Schwetz / S. unde 
Chanſſee. 

Der Bodoertanf beginrt am 


Freitag, den 1. Auguſt, 
Nachmittags 2 Uhr, 
zu Preiſen von 75 bis 200 Mark Bei 
Cor cnrrenz tritt Verſteigerung ein. 
Die Van 1 8 
er Ausſtellung in 
en den erſten Staatspreis, erg 
Vallblut⸗Sonthdown⸗Böcke 
zu jeder Zeit verkäuflich zu Preiſen von 
75 bis 150 . Bei rechtzeitiger Ans 
meldung Fuhrwerk an den Bahnhöfen. 
F. Rahm. 


Sächs. Rentenversicherungs-Anstalt zu Dresden. 


.- 43. Rechenſchaftsbericht des Directoriums auf das Jahr 1883, 


1884 entfallenden, vom 1. Februar 1885 an zahlbaren Jahresbezüge, 


betragen, zu erſehen find, kann bei dem Unterzeichneten unentgeltlich in Empfang genommen werden 


i Die ſchon jetzt ſehr zahlrei 8geſellſchaft 1884, welcher bis 
„mit 2027 Einlagen u 295 822 a5 18 de ebenen 


und 75880 . mehr) beigetreten 


inzahlung 


Ende Mai bereits 1072 Perſonen 


(gegen denſelben vorjährigen Zeitraum 289 Einlagen 


waren, läßt wiederum ein febr güyſtiges Ergebniß erwarten. Zur Annahme 


weiterer Beitrittserklärungen und zur Auskunftgertbeilung empfiehlt fi A 
Obergeſchäftoſtelle Danzig, im Juli 1884, B. A. Kownatzky, in Firma J. M. Kownatzky. 


(6946 


Bekanntmachung. 


Die im Kreiſe Marienwerder belegenen, 10 Kilom. von den Bahnhöfen 


Marienwerder, 
burg⸗Thorner Eiſenbohn entfernten Güte 
follen auf den Zeitraum von 18 Jahren 
im Wege der Submiſſion einzeln o 


Garnſee und Rieſenburg der Marienburg⸗Mlawa und Marien⸗ 


r Pauisdorf, Bauthen und Wilkau 
und zwar vom 1. Juli 1885 bis dahin 
der im Ganzen verpachtet werden. 


Es umfaſſen Paulsdorf mit dem Vorwerke Abrahamshof 


an Hoflage . rot, 4,62 
„ Gärten „ 19,10 
C „ 440,25 
„ Deen , „ 44, 73 
5 Safe EHRT ET M 1 — 
„ Holzungen 0 
„5 e, Umland ꝛc „ 38,32 = 566,70 Hectare. 

Banthen „ Hoflage „ 21 
e „ 12,88 
. „ 364,82 
N „ 55,55 
Ba „ 9,29 
F „ 818 
„ Dolzungen „ 402 
„Wege, Umland e. „ 6,14 = 461,07 Hectare. 

Wilkau „ Hoflage „ 1,52 
” Ga Ne 7) 6, 
„„ FL „ 217,29 
e „ 76,14 
r DR 

“ 


1 Nane n 
„ Wege, Umland ıc. . 


2,10 
„ 6,70 = 316,15 Hectare. 


S 
Das Pachtgelder⸗Minimum iſt f 


zuſammen auf 52 000 A., 


das zur Uebernahme der Pachtungen von den Pachtbewerbern nach 
a > 1 — auf 1 Renee e. IRB. ud Sub 
egen ti jecte, Mittheilnn acht⸗ N 

0 . ee wollen ſich die Pachtbewerber 


miſſions⸗Bedingungen und weiterer 


ür Paulsdorf und Abrahamsbof auf 
27 500, für Bauthen anf 14 400, für Binn auf 12 600 für alle 3 Güter 


umma Hectare 1943,92. 


an den Herrn Oberinſpector Heinrich zu Paulsdorf bei Hochzehren, en 


Bezirk Marienwerder, wenden. 


Hochzehren iſt Telegraphen⸗ Station. 


M. v. Frankenberg-Proſchlitz. 


Ster platte. 


Auf den Namen lautende Abonnementsbillete für das Kaltbad 
Weſterplatte, gültig bis zum Schluß der Saiſon, find vom 1. Auguſt 


an für 
gaſſe Nr. 52, zu kaufen. 


„Weichsel“, Danziger Dampfschiffahrt- 
und Seebad-Actien- Gesellschaft. 


Alexander 


Bewilligungen hypothekariſcher Darlehen durch die 


Supotheken-Bank in Meiningen 

unter günstigen Bedingungen vermittelt . 
Agentur Danzig. 

Th. Dinklage, Ankerſchmiedegaſſe Nr. 7. 


t! Weitgehendste Garantieen !! 
Eigenes deutsches Fabrikat. 


Einzige deutsche Fabrik mit Theilarbeit bei 150 Satz jährl. Production. 


Deutſche 


Die Haupt⸗ 


Jud 
Locomobilen 
auf 


6 Atmosph. nen, Einrichtun 


VOGEL 
arbeitend. Maschinenfabrik, Eisengies 


22 Billigste Preise!! 


11 Gunstigste Zahlu 


Mey 's Stoffkragen, Chemiſettes u. Manſchellen, 


ſchwarze, weiße und farbige Cravatten und Shlipfe empfiehlt die 


Fabrikniederlage 1. Damm 8. J. Schwaan. 


. für Eiſenguß, ſowie 
onteure für allgemeinen 


Tüchtige 
geſchickte 


Allalen in Zudapeſt, W 
Specialität: Loco 
Dampf-Dreschmaschinen. 


Dampfmaschinen i. jeder Grösse, Bergwerksmaschi- 

von Brauereien, Brennereien, 

Ueberdruck IStärkefabrik., Mühlen, Schneidemühlen,Ziegeleien. 
: Co, 


Neusellerhausen bei Leipzig 


Agentur u. Niederlage bei Joseph Sternberg, 


Eisenhandlune in Dirschau. 


Mk. 5 im Bureau der unterzeichneten Geſellſchaft, Hunde: 


Gibson®. 
Jig d. cod. Bandes nur j Mark 


PEINQUN 


dien, Drag 


0 „Moren]. 
mobilen 


und 


en besten 
englischen 
Fabrikaten 
vollkommen 
ebenbürtig 
und 


überlegen. 


serei u.Kesselschmiede, 
ig. 


1108 J SI ii 


ngsbedingungen!! 


Maſchinenbau 
finden dauernde u. lohnende Beſchäftigung bei 


M. & H. Magnus, 
Königsberger Maſchinenfabrik und Eiſengießerei, 


Königsberg i. Pr. 


Bock⸗Auction 


der 
Kammwollſtammheerde 
mit ſchweren großen Körpern in 


Kontken p. Babnhof Mlecewo Weſtpr. 
am 8. Auguſt, 2 Uhr Nachmittags. 
Jeder Bock wird wieder mit 60 Mark 
angeboten. Zu den Zügen 10 u. 11 Uhr 
Vorwittags ſtehen Fuhrwerke Bahnhof 
Mlecewo bereit. (5384 


Springborn. 


[LLoosel 


Breslauer Lotterie à &. 3,15, 
Elbinger Unsſtellungs⸗Lotterie. 42 
Gewerb.⸗Ausſtell. Marienburg. k, 


zu haben 
in der Expd. d. Danz. Ztg. 


Zur Annahme von 
Schülern 


bin ich während der Ferien täglich von 
0 bis 12 Ubr Vormittags und 3 bis 
5 Uhr Nachm. in meiner Wohnung 
Möpergaſſe Nr. 6, parterre, bereit 


7014) Zeitz. 


Geſchaͤftsbücher 
werden unter Discretion eingerichtet, 


eführt und abgeſchloſſen. Adr. unter 
r. 6951 i. d. Expd. d. Ztg. erb. 


2 (6932 
jgellhaus, Berlin, I. Ranges, vom 

1. August ab jeden Abend mit: 
Grand bal costum6 eröffnet. Fremden 
empfohlen, Sehenswürdigkeit. (6381 
Zum Einkochen von 

Früchten 4 

empfiehlt: Indiſchen Rohrzucker 
superior Qualität, Ia. inländ. Naffinode 
in Broden und gemahlen, Einmache⸗ 
kruken, Steintöpfe, Gläſer jeder Größe, 
Fruchtkorke, Pergamentpapier, Ful 
lack in allen Farben u. a. m. bill 


6. 5. Zimmermann dad. 
Von beute ab koſtet unſere 


feinſte Fiſchbulter 


pro Pfund 1,30, 1,20 u. 1,10 K., 


ſtochbutter 1 Mk. 


Die Danziger Meierei. 


— EEE SB BEE EEE 


imbeer:Haft, 
frifh gepreßt, empfieblr (6976 
A. v. Niessen. Tobiasgaſſe 10. 
Gute Elbinger 
Spanische Kirschen 
find am Fiſchmarkt pfund⸗ und bütt⸗ 
weiſe zu haben bei Schiffer 
700) _______Lehnert._ 
ebrannten Gyps zu Gypsdecken 
G und Stuck 1 — nn Gola 
und Fäſſern 4 
E. R. Krüger, 
Altſtädt Graben 7—10. 


Beſte Kaminkohlen 


gr Ofenheizung offerirt ex Schiff 


bert Wolff, 


Rittergaſſe 14/15, 


vorm.: Ludw. Zimmermann. 


vi Brobden bei Mewe 


ſteht das 
herrſchaftl. Mobiliar, 
Wagen, Schlitten, 
Kutſchpferde, 
Geſchirre ꝛe. 


freihändig zum Verkauf. (6813 
Verkauf od. Ver⸗ 
pachtung 


eines umfangreichen Fabrikgrund⸗ 
ſtückes für größſ. Unternehmungen. 
In einer bedeutenden Fabrikfladt 
Königsreichs Sachſens, an d. Zwickauer 
Mulde, kaum 10 Min. vom Bahuhofe 
entfernt, iſt veränderungshalber ein im 
großartigen Maßſtabe angeleg'es Fabrik⸗ 
anweſen mit Waſſerkraft v. ca. 60 Pf. 
und Dampfkraft von ca. 100 —500 51 
käuflich zu erwerben oder zu pachten. 
Daſſelbe befteht: 

1. aus einem 4 Stock hohen Fabrik ⸗ 
gebäude von 403 Quad.⸗Meter nebſt 
angebauten Keſſel⸗ und Maſchinenhaus 
von 310 Qnad Meter, ſowie daran be⸗ 
findlichen Werkſtätten, Waſſerrad⸗ und 
Turbinen⸗Gebänden. 

2. ans einem großen 6, flöckigen 
Magazingebände von 340 Qnad.⸗Mtr., 
durchaus maſſiv gebaut und für große 
Laſten berechnet, mit eiſernem Treppen ⸗ 
thurm, Fahrſtuhl⸗ Einrichtung. An 
dieſes ſchließt ſich ein weiteres 2 ſtöck. 
älteres Gebände von 600 Qnad.⸗Mtr. 
au, welches ſich fofort erböhen läßt, 
ferner find noch verſchſedene Magazin: 
gebäude reſp. größere Lagerräume vor⸗ 
handen. 

3. aus einem großen, gut geſchloſſenen 
Bauhof von ca. 4000 Quad.⸗Mtr. mit 
Schupvengebände, zu Werkſtätten oder 
Fabrikanlagen ſich eianend. 5 

An der einen Seite des Grundſtückes 
bildet die vorbeifließende Mulde die 
Grenze, während die andere Seite der 
durchfließende Mühlgraben mit über⸗ 
banten Gebäuden, Hofeinfahrt ꝛc. be⸗ 

reuzt; daſſelbe iſt ſonach von allen 

eiten zugänglich. x 

Das Fabrik⸗Grundſtück hat eine derart 
günftige Lage, daß es ſich zu jedem, 
auch dem größten Unternehmen (Actien⸗ 
geſellſchaft) eignet. Speziell würde es 

aſſend ſein für mechaniſche Weberei, 
Färberei, Bleicherei, Appretur, Papier⸗ 
Fabrikation ꝛc., Para zu allen gewerb⸗ 
lichen Arbeiten. Außerdem ſind die 
Arbeitskräfte billig und für alle 
Branchen vorbanden. ; 

Eventuell könnte auch eine daran 
gelegene comfortabel eingerichtete Villa 
mit großem Gartenpark abgegeben 
werden. 

Offerten mit Angabe, ob auf Kauf 
oder Pachtung reflectirt wird, find unter 
Chiffre L. 13788 an Rudolf Moſſe, 
Leipiig zu richten (6530 


Guts⸗Verkauf. 


Ein Nittergut in Oſtpreußen von 
ca. 1400 Morger, durchweg kleefähiger 
Boden, abdrainirt und größtentheils 
abgemergelt, 60 Morgen Wald, voll: 
ſtändiges lebendes u. todtes Inventarium, 
30 Milchkübe, 600 Schafe, ſchönes herr⸗ 
ſchaftliches Wobubans nebft Garten, 
½% Meile von der Chauſſee, 1¼ Meile 
von der Bahn gelegen, beabſichtigt der 
Befigrr Krankheits halber zu verkaufen. 

ur Gelbfitänfer wollen ihre gef. 
Meldungen an die Expedition dieſer 
Zeitung unter Nr 7004 richten. 


Ein Hotel, 


maſſiv Grundſt., gew. Keller. EOS: 
Stallung, 16 Zimm. ꝛc., 2 Mrg. Land, 
in einer Kreisſtadt, am Markt u. Bahn⸗ 
hof, freg Platz gel, weg. hohen Alters 
des Beſitzers, bei feſt. Hyp., für den 
ſolid. 2 v. 12,500 Thlr. bei 4000 
Thlr. Anz. J verk. Uebernahme fof. od. 
fpäter. Näh. Aust. erth. W. Bahrendt, 
Danzig, Gr. Scharmachergaſſe 9, II. 


Das ſchönſte Gut 
der Provinz, 


5 Hufen, Lage, Gebäude, Javentar, 
Erndte vorzüglich, ſoll wegen Ueber⸗ 
nahme eines größeren verkauft werden. 
Offerten unter 6931 in der Expedition 
dieſer Zeitung erbeten 


1 Mühlengrundſtück. 


beabſichti mein Mühlen: 
grund rüstete opere 
mit neuen Wohn⸗ und Wirtbichaftd- 
gebänden nebſt 28 Morgen gutem Acker, 


wegen Altersſchwäche unter günſtigen b 


Bedingungen 1 zu verkaufen. 


Uebergabe fofort. ei 
F. Sohütte, Kürſchner. 


Lauenburg in Pomm. (6663 


Ein Grundſtück 


von 4 Hufen eulmiſch im Marienburger 
Werder, nur Weizen⸗ und Rübenboden, 
ift mit voller Ernte wegen Uebernahme 
einer größeren Beſitzung fofort unter 
1 Bedingungen zu verkaufen. 

ef. Adreſſen unter Nr. 6940 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten 


2 ſtarke Wagen⸗ reſp. 
Reitpferde, 


Schimmel, 8 jährig, 6“ groß, und 
mehrere 


junge Arbeitspferde 


zu verlaufen in Amalienhof bei 
Dirſchan. (6892 


aus welchem auch die anf das Jahr 
welche für eine Volleinlage von 300 K 3 


von M. 12.75. an bis zu M. 268.05. — 4% bis 89% Procent 


zur 2. 


Günſtige Offerte! 


Ein ſchönes But, 135 Hectare groß, 
Boden in hoher Cultur, in der Nähe 
einer Stadt und N gelegen, 
Eifenbahn » Halteftelle vor der Thür, 
bequemer Milchabſatz nach der Stadt, 
gute Gebäude, prachtvoller Garten, ift 
mit voller, reicher Ernte Familien⸗ 
verhältuiſſe wegen fofort zu verkaufen. 
Nur Selbſtkäufer belieben ihre Adreſſen 
unter Nr. 6939 in der Expedition dieſer 
Zeitung gef. zu devoniren. 


Ich beabſichtige mein 
neu ausgebautes 


Grundſtück 


Pr. Holland 255, welches an der 
Hauptſtraße gelegen und worin ſeit 
vielen Jahren eine Schmiede und 
Wagenbanerei betrieben iſt umſtände⸗ 
halber zu verkaufen. 9 
J. Floriauski, 
Schmiedemeiſter und Wagenbaner. 


15000 Mk. 


Eine ſichere Hypothek von 15 000 K 
zu 5 Proc. verzinslich iſt durch uns 
zu begeben. 


Wannowski & Gall, 


Rechtsauwalte, 
Hundegaſſe Nr. 81. 


27 000 K, auch getheilt, nur bei 
guter Sicherheit zu müßigem Zins 
u begeben per 1. September, auf bei. 
Eure hi er 1 8 
erten L. Nr. oppot poſtl 
bis 1. Auguſt einzureichen. N 


23000 Mark 


ſuche auf meine Beſitzung im Danziger 
Werder innerhalb der Hälfte des Werthes 
vpothek. Adreſſen unter 6968 
ped. d. Stg. erbeten. 


erreichen günſtige Ver⸗ 
Damen beirathung. Verlang. Sie 
gratis das Goldene Damen Pro⸗ 
gramm e durch's Inſtitut 
„Victoria“, Berlin, Boft 61. (6379 


halten paſſend i 
Herren Prospect 1 


Kaufmänniſcher Verein 


fieblt * 1 
empfiezit ſich den Herren Principalen 
—— koſtenfreien Beſetzung von Vacanzen 
urch hieſiges und auswärtiges Perſonal, 
und werden gebeten Anmeldungen von 
freien Stellen zur Beſetzung an Herrn 
« Zsohäntsoher, Langgarten 112, 
au richten. 
in Commis, mit guten Zeugniflen 
berfegen, kann in ein Material» n. 
Schank⸗Geſchäft ſofort eintreten. 
Adreſſen unter Nr. 7 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


in der 


Für ein hiesiges Comtoir 
wird ein junger Mann ge- 
sucht, der perfeot in der 
doppelten Buchführung. 

Adressen sub 6941 in der 
Exped. d. Ztg. 


Ein ſunges Mädchen, 


mit Vorkenntniſſen in der Laudwirth⸗ 
chaft, wird zur weiteren Erlernung der⸗ 
elben auf einem Gute mittlerer G üöße 
geſucht. Adreſſen in der Exped. dieſer 
Ztg. unter Nr. 7003 erbeten. 


Agenten. 


Für den Verkauf weſtfäliſcher Kohlen 
und Coke werden zuverläſſige 


Vertreter 
geg rten unter U. W. pofil = 
0 unter . 8 oftlagern 
Dortmund, Pohlamt IV, erbein 

unge Landwirtpinnen, e darunter . 
N elan o fe — — 

„ 2. 12. od. 1. Sept. geſa 

uch J. Hardegen, Fl. @eifte 100. 

otel» Wirtbinnen p. 1. u. 15. Ang. 

wie 1. Sept. gel. u. eine nur vorzl. 
ſogleich, empfieblt J. Darbegen. 

A d. Kindergärtnerin don 
Elte Weſe, in Maſik u. Schneiderei 
etwas bew, f. Rußland geſucht durch 
J. Hardegen, Heilige Geiſtgaſſe 100. 


Ein angefellter Seamier 


ſucht zum 1. Auguſt ein gut möblirtes 
Zimmer, (wenn möglich mit Penſion). 
in einem anſtändigen Hauſe, nahe dem 


Poſtamt (Langgaſſe) ) Offerten mit 
Preisangabe unter A. N. 29 poſt⸗ 
lagernd Poſtamt. (6955 


ine ev. gepr. Erzieherin, tüchtig in 

Sprachen n. Muſik, ſucht Stellung. 
Gehaltsanſprüche 600 . Adreſſen u. 
Nr. 6952 in der Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. 


im Beamter, welcher mehrere Jahre 
der doppelten Buchführung in einem 
hieſigen größeren Geſchäft vergeſtanden 
hat, wünſcht wiederum eine ähnliche Be⸗ 
Faun e 1 1 8 + 18505 von 
5 achmittag an. » unter 
Sie. 6906. im Mer Emmeb d Bin. deer 
Eu junges Madchen von anzerdalb⸗ 
das längere Zeit im Bäcker laden 
war, Oberbemden plätten und ſchneidern 
kann, wülnſcht irgend eine Stelle. 
Näberes J. Dau, Heil. Geifig. N. 
in j. Mädchen aus anftänd. em 
v. außerh., wünſcht anſtand. Stelle 
als Stütze d. Hans fr. od. als Erzieh. 
Kind,, daſſede übernimmt auch d. 
Schneiderei. Adreſſen unter Nr 6944 
in der Exped. d. Zta. erbeten. 


Ein kleiner, hübſcher kräftiger Kyabe, 
1 Jahr, läuft bald, wird in Pflege 
gegeben unter folid. Bedingungen Adr. 
mit Preisangabe unter Nr 7108 in der 
Expedition dieſer Zeitung erbeter. 


Ein Keller 


auf der Rechtſtadt, in welchem ſeit 
0 ein 


Bier-Derlagsgeftäft 


in beträchtlichem Umfange betrieben 
worden iſt, iſt Verbältuiſſe halber 
ſofort oder zum 1. October zu ver⸗ 
miethen. Näheres unter Nr. 1000 in. 
der Exped. d. Ztg. 


— — — — 
Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


